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Tfalttifz iiim
Die Regierung Churchill errang

ihren zweiten Abstimmungssieg in 24
Stunden , als das Unterhaus einen Ab -
Inderungsantrag der Labour -Opposi -
tion zur Thronrede der Königin mit
801 :278 Stimmen ablehnte .

Auf Anregung der dänischen Regie¬
rung sollen in Kürze Verhandlungen
iwischen Dänemark , Norwegen und
Schweden über die Aufhebung des
Visumzwanges für Deutsche , Öster¬
reicher und Bewohner des Saarlandes
beginnen .

Der SPD - Vorstand tritt heute in
Bonn zu einer zweitägigen Sitzung
iusammen , um sich mit der politischen
Lage zu beschäftigen .

Die sowjetamtliche Nachrichtenagen¬
tur TASS dementierte am Donnerstag
Berichte , daß Ministerpräsident Malen -
kow seine Bereitschaft zur Teilnahme
an einer Konferenz der „großen Vier “
erklärt habe .

Die im September angekündigte Ver¬
minderung der britischen Besatzungs¬
truppen in Österreich begann gestern .

Landesverfassung verabschiedet
102 Ja- , 5 Nein-Stimmen , 7 Enthaltungen / „Ein Votum für den neuen Staat"

Entsprechend der Bedeutung des
staatsrechtlichen Vorgangs hatte man
der Sitzung ein feierliches Gepräge
gegeben . Der Saal war mit Blumen
geschmückt und die Abgeordneten
waren in dunkler Kleidung erschie¬
nen. Die Tribüne war dicht besetzt.
Die Mitglieder der Regierung hatten,
soweit sie dem Parlament angehören,
auf ihren Abgeordnetensitzen Platz
genommen . Die Regierungsbankblieb
leer.

Die Etatrede des Finanzministers
Gesamtdefizit : 340 Millionen DM / 37 Prozent der Ausgaben für Besoldungen

Von unser er Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Der Staatshaushalts¬
plan 1953 wurde am Mittwochnach -
mittag der Landesversammlung vor¬
gelegt und in einer zweistündigen
Rede von Finanzminister Dr . Frank
erläutert . Der Etatplan wurde ohne
Aussprache in erster Lesung an den
Finanzausschußüberwiesen, der seine
Beratungen bis zum 2 . Dezember ab-
»chließen möchte . Mit der Verab¬
schiedung des Etats noch vor dem

„ Jahresende ist iedoch nicht zu rech¬
nen.

Der Etatplan schließt , wie schon
berichtet, im ordentlichen Haushalt
bei 1818,5 Millionen DM Einnahmen
und 2000,8 DM Millionen Ausgaben
mit einemvoranschlagsmäßigenFehl¬
betrag von 182,3 Millionen DM ab ,
doch verblbibt noch ein rechnungs¬
mäßiger Fehlbetrag von 158 Millionen

Von unserer Stuttcorier Redaktion

STUTTGART . Die neue Verfassung für das Land Baden -Württemberg ist

am Mittwoch von der Verfassunggebenden Versammlung mit einer unerwar¬
tet großen Mehrheit verabschiedet worden . An der namentlichen Abstim¬

mung beteiligten sich 114 (von 121) Abgeordneten . 102 Abgeordnete stimmten
mit Ja , fünf mit Nein und sieben Abgeordnete enthielten sich der Stimme .
Das Ergebnis wurde mit Beifall aufgenommen .

Zu Beginn mußte die Landesver¬
sammlung noch einige redaktionelle
Änderungen zu dem Entwurf be¬
schließen , die wenige Minuten vorher
vom Ältestenrat genehmigt worden
waren. Abgelehnt wurde die Verfas¬
sung außer von den vier kommuni¬
stischen Abgeordneten noch von dem
Abgeordneten der CDU, Dr. Per¬
son (Freiburg ) . Die sieben Abgeord¬
neten, die sich weder zur Annahme
noch zur Ablehnung entschließen
konnten, waren Dr . Binder,Vogt ,
Burger , Harbrecht , Krä¬
mer , K ü h n (alle CDU) und ein Ab¬
geordneter der FDP , Domes .

Nach der Abstimmung gab der Ab¬
geordnete Kühn die Erklärung ab , er
und einige seiner badischen Frakti¬
onsfreunde hätten sich der Stimme
enthalten , weil die Verfassung keiner
Volksabstimmung unterzogen werde.
Nach ihm sagte Dr . Person, er habe
aus dem gleichen Grunde die Ver¬
fassung abgelehnt, doch habe seine
Haltung nichts mit dem Zustande¬
kommen des Südweststaates zu tun .
Er wolle vielmehr seiner Pflicht als
Abgeordneter, zum Wohle des Lan¬
des zu wirken, auch weiterhin nach -
kommen .

Die Ausführungen, - mit denen
schließlich der Abgeordnete Dr . Bin¬
der (der frühere Staatssekretär in der
Tübinger Regierung) seine ableh¬
nende Haltung begründete, brachte
Unruhe in das Haus . Binder sagte , er
habe die Verantwortung nicht über¬
nehmen können, der Verfassung zu¬
zustimmen, da die Verfassung einen
„gefährlich illusionären Charakter“

DM aus dem vorigen Rechnungsjahr,
so daß das echte Defizit insgesamt
340 Millionen DM beträgt Es müsse
ein Weg gefunden werden, die Fehl¬
beträge im Etat 1954 abzudecken , um
so zu dem gewünschten Ausgleich
zu kommen .

Längere Ausführungen widmete
der Finanzminister der Entwicklung
des Steueraufkommens. Das Aufkom¬
men der Lohnsteuer wird auf 299,4
Millionen DM, das der Einkommen¬
steuer auf 477,4 Millionen und das
der Körperschaftssteuer auf 266,6
Millionen DM geschätzt . Damit sei
das Land an der oberen Grenze des
Steueraufkommensangelangt, meinte
Frank.

Die Nettoverschijdung des Landes
mit 126 Millionen DM wurde von

Fortsetzung auf Seite 2

Heimkehrer sollen nicht länger warten
Bundestag fordert Inkraftsetzungdes Entschädigungsgesetzes / 37 Ausschüsse

Von unsere r Bonner Redaktion

BONN . Die erste Arbeitssitzung des
neuen Bundestages stand im Zeichen
der erneuten Aufforderung des Par¬
laments an die Bundesregierung , das
Gesetz über die Entschädigung der
Heimkehrer in Kraft zu setzen . Zwei
andere Anträge über zusätzliche Hilfs¬
maßnahmen für die Heimkehrer und
Spätheimkehrer wurden an die zu¬
ständigen Ausschüsse überwiesen .

Staatssekretär Hartmann vom
Finanzministerium gab bekannt, daß
die Regierung im Rahmen ihrer
neuen Haushaltsberatung noch nach
einer Deckung der mit dem Heimkeh -
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Wird er der neue t' osnrnnisler ? Die
vorslandschaft der CDU hat Dr . Sieg -
Uied B a l k e, dem Vorsitzenden im
Chemieverband Bayern und stellver¬
tretenden Vorsitzenden des bayerischen
‘ ndustrieverbandes . den Vorschlag ge¬
macht . den noch immer offenstehenden
Rosten des Bundespostministers anzu¬
nehmen Dr Balke . der keiner Partei
anaoh n - ■ W fli «?rh unter gewissen Vor¬
aussetzungen dazu bereit erklären .
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rergesetz verbundenen Mehrausgaben
von 200 Millionen DM suche .

Scharf wandten sich die Sprecher
der SPD gegen die Verzögerung des
vom ersten Bundestag beschlossenen
Heimkehrergesetzes. Sie warfen der
Bundesregierung vor , mit der Nicht¬
inkraftsetzung verfassungswidrig zu
handeln.

Zu der einmütigen Forderung des
Bundestages auf Beschleunigung der
Durchführungdes Gesetzes und zu der
Kritik an der Bundesregierung er¬
klärte Innenminister Schröder ,
die Bundesregierung behandle diese
Frage aus der gleichen Grundhaltung
heraus wie der Bundestag . Im Kabi¬
nett säßen genug Soldaten aus beiden
Weltkriegen , die gerade die Ver¬
pflichtung dieser Frage fühlten.

Die Anträge der SPD , FDP und DP
über Weihnachtsbeihilfen und Ge¬
währung von Steuerfreiheit für die
Weihnachtsgratifikationenwerden im
zuständigen Bundestagsausschuß er¬
örtert werden, bevor sie in das Ple¬
num des Parlaments zur Generalde¬
batte kommen .

Im weiteren Verlauf seinerSitzung,
zu deren Beginn er des verstorbenen
Königs von Saudi -Arabien, Ihn Saud ,
gedacht hatte , beschloß der Bundes¬
tag die Einsetzung von 37 Ausschüs¬
sen . Die Ausschüsse , deren Beset¬
zung durch die einzelnen Fraktionen
nach dem Höchstzahlverfahren fest¬
gelegt wird, gliedern sich auf in
Ausschüsse mit 15 , 21 , 27 und 31 Mit¬
glieder.

Die in den 15er Ausschüssen nicht
vertretenen kleinen Fraktionen kön¬
nen je einen Beobachter in die Gre¬
mien entsenden. Die Ausschüsse wer¬
den sich in den nächsten Tagen kon¬
stituieren und ihre Vorsitzende und
deren Stellvertreter wählen.

Nach den Wohlvorschlägen der Par¬
teien wird wahrscheinlich Bausch
(CDU) den Ausschuß für Presse,
Rundfunk und Film übernehmen,
während für den EVG -Ausschuß der
CSU-Abgeordnete Dr . Jäger , einer

der drei Vizepräsidenten des Bun¬
destages nominiert worden ist. Die
SPD wird wahrscheinlich wieder die
Vorsitzenden des Gesamtdeutschen
und des Haushaltsausschussesstellen,
jedoch den Außenpolitischen Ausschuß
abgeben müssen . In den Ausschüs¬
sen mit einem CDU-Vorsitzenden
stellen die Sozialdemokraten die
meisten Stellvertreter.

Einspruch gegen Ausweisung
hf. BONN. CDU/CSU und SPD pro¬

testierten am Mittwoch gegen die von
der Saarbrücker Regierung verfügte
Ausweisung und Ausbürgerungzweier
Bundestagsabgeordneteraus den bei¬
den Fraktionen. Die Saarbrücker Re¬
gierung hatte die im Saargebiet be¬
heimateten Abg . Walz (CDU) und
Trittelvitz (SPD ) mit der Be¬
gründung ausgewiesen , daß ihre Zu¬
gehörigkeit zum Deutschen Bundes¬
tag unvereinbar mit der „saarländi¬
schen Staatsangehörigkeit“ und mit
dem Wohnrecht an der Saar seien .

habe. Zum oöenen Protest kam es,
als Binder erklärte : „In der Verfas¬
sung steht, die Staatsgewalt gehe
vom Volke aus. Wenn Sie gesagt hät¬
ten, die Staatsgewalt geht von den
Fraktionsführern und zum Teil auch
vom Volke aus, dann wären Sie der
Wahrheit wesentlich näher gekom¬
men . “ Binder wurde durch laute Zwi¬
schenrufe am Weitersprechen gehin¬
dert , so daß er, nachdem er auch eine
Mahnung des Präsidenten hinnehmen
mußte, auf weitere Ausführungen
verzichtete.

In einem Schlußwort brachten die
Vorsitzenden der Fraktionen zum
Ausdruck, daß manche Wünsche hät¬
ten zurückgestellt werden müssen ,
daß aber die nun beschlossene Ver¬
fassung den Weg zu einem raschen
fortschreitenden Aufbau des Landes
freimache . Die große Mehrheit für die
Verfassung sei ein Votum für den
neuen Staat.

Zu einem dreitägigen Staatsbe „ ..
weilt zur Zeit der jugoslawische Au¬
ßenminister Koca Popov ic in Wie ».
Er wurde vom österreichischen Bun¬
deskanzler Raab am Ballhauspla ' z
empfangen . Unser Bild zeigt rechts
Popovi c , links Bundeskanzler Raab .
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Bemerkungen zum Tage
Das Blut von Triest

cc . Der Streit zwischen Italienern
und Jugoslawen um Triest ist schon
Jahre alt , dennoch ist bis vor kurzem
kein Blut geflossen . Daß nunmehr Tote
auf dem Pflaster der Hafenstadt lagen ,
ist eine direkte Folge des Beschlusses
vom 8 . Oktober , den der britische und
der amerikanische Außenminister ge¬
faßt haben . Schon bevor es zu den blu¬
tigen Auseinandersetzungen kam , als
Italien und Jugoslawien ihre Truppen
an den Grenzen des Freistaates zusam¬
menzogen , fällte die Weltöffentlichkeit
einmütig das Urteil : der Beschluß vom
8. Oktober und die Art seiner Vorbe¬
reitung und Bekanntgabe waren ein
schwerer Fehlgriff .

Vor 15 Jahren noch hätten die Folgen
dieser Handlung ohne weiteres ihre
Urheber — und zu Mr . Eden und John
Foster Dulles muß noch die amerika¬
nische Botschafterin in Rom , Mrs .
Cläre Booth Luce gezählt werden —
zum Rücktritt gezwungen . Heute kön¬
nen die „Großen “ der Welt eine be¬
achtliche Reihe von Fehlern begehen ,
bis die Öffentlichkeit ihren Skalp for¬
dert , es sei denn , es handelt sich um
wirtschafts - und finanzpolitische Maß¬
nahmen , der große Teile der Bevöl¬
kerung oder bestimmte mächtige In¬
teressentengruppen am empfindlichen
nervus rerum treffen .

Wir kennen die Motive , die Mr . Dul¬
les und Mr . Eden zu dem Schritt ver -
anlaßten , der jetzt so gefährliche Fol¬
gen nach sich zog . Sie wollten mit ihm
die Ratifizierung der EVG durch Italien
erleichtern . Es wurde nicht nur das Ge¬
genteil erreicht , sondern eine ganz
große Gefahr heraufbeschworen . Die
EVG ist kein Selbstzweck , sondern
nach dem Willen ihrer Urheber dazu
bestimmt , Europa den Frieden zu er¬
halten . Jetzt sehen wir diesen Frieden
auf eine ganz unerwartete Weise durch
das Verfolgen des EVG -Planes gefähr¬
det . Italien und Amerika sind im At¬
lantikpakt verbündet , aber in Rom
werfen Demonstranten der amerikani¬
schen Botschaft die Fensterscheiben
ein , und die italienische Regierung ist
mit ihnen in Sympathie verbunden .
Das alles sind Vorgänge , bei denen
denkenden Menschen zuweilen Zweifel
kommen über die Fundierung des po¬
litischen Gebäudes , das man für die
europäische Sicherheit errichten will ,

Bermuda als Stärkungsmittel
Anforderung an Frankreich zur Ratifizierung des EVG - Vertrages erwartet

WASHINGTON . AmerikanischeRe¬
gierungskreise halten es für eine we¬
sentliche Aufgabe der bevorstehen¬
den Dreimächtekonferenz auf den
Bermuda -Inseln , den schwächer ge¬
wordenen Bemühungen um den Aus¬
bau der westlichen Verteidigung
neuen Auftrieb zu geben .

Man erwartet deshalb, daß Präsi¬
dent Eisenhower und Premier¬
minister Churchill den französi¬
schen Regierungschef L a n i e 1 zur
baldigen Ratifizierung des Europä¬
ischen Verteidigungsvertragesauffor¬
dern werden Als Argumente könnten
ihnen, wie es hieß , die Hinweise die¬
nen . daß die Verteidigungstruppen in
Westeuropa ohne deutsche Soldaten
nicht ausreichen und dem amerikani¬
schen Kongreß bei seinem Wiederzu¬
sammentritt im Januar konkrete Er¬

gebnisse der westeuropäischen Ver¬
teidigungsanstrengungen vorgelegt
werden müßten, wenn weiterhin Gel¬
der für die Auslandshilfe bewilligt
werden sollten.

Kanzler schaltet sich ein
BONN. Bundeskanzler Dr . Aden¬

auer will sich in die diplomatischen
Vorbereitungen der Bermuda -Kon¬
ferenz der drei westlichen Regierungs¬
chefs einschalten . Wie am Mittwoch
in Bonn verlautet , plant der Kanzler,
die deutschen Auffassungen zu den
Konferenz -Themen vorzubereiten —
Der deutsche Standpunkt dürfte vor¬
aussichtlich in Gesprächen mit den
alliierten Hohen Kommissaren als
den Vertretern ihrer Regierungen
dargelegt werden.

und auch über die Weisheit und aas
Geschick der Baumeister , die dabei füh¬
rend am Werke sind

Bi utwur st Marke ,bpitzöar i*

ww . Der „neue Kurs “ der SED , der
ihr von den sowjetischen Herren am
9 . Juni befohlen wurde und der ihr dann

*
durch den 17 . Juni soviel Kummer be¬
reitete , bedeutet für die Pankowiter zur
Zeit die letzte Möglichkeit , vor der
Front der mitteldeutschen Bevölkerungals so etwas ähnliches wie eine Regie¬
rung zu agieren . Auch die HO — von der
die marschierenden Ostberliner Arbeiter
am 17 . Juni riefen : „ Die HO schlägt uns
ko .“ — macht krampfhafte Bemühungen
in dieser Richtung und will in Zukunft
auch auf dem Gebiete des Wurstwaren¬
angebotes einen „neuen Kurs “ steuern .
Die „ volkseigenen “ Betriebe „ Sedina * .
„Elite “

, „Stern “ u . a . stellten in den Räu¬
men der HO- Bezirksleitung Prenzlauer
Berg ein Sortiment ihrer Wurstwarea
aus . „ Dabei stellte sich allerhand Inter¬
essantes heraus “ , wie die „Berliner Zei¬
tung “ meint . Es zeigte sich , daß auf ein¬
mal . nachdem die Klagen und Beschwer¬
den der Bevölkerung nicht mehr abris -
sen . ein Angebot verschiedener Wurst¬
sorten vorhanden war , wie es weder di«
Verkäuferinnen noch die Bevölkerung
jemals in den HO-Geschäften gesehen
haben . Immerhin gab es auch jetzt noch
eine ganze Menge Beanstandungen an
der Ware , wie die „ Berliner Zeitun g*
zugeben muß . So sind die Dauerwürst »
noch immer zu weich , und der Bedarf
der Bevölkerung an Wiener Würstchen
wird überhaupt nicht gedeckt . Spezial -
Wurstsorten gibt es kaum . Die Leitun¬
gen der „volkseigenen “ Wurstfabriken
gaben aber viele Versprechen ab . Si«
wollen in Zukunft für ein „ bedarfsge¬
rechteres Warenangebot “ sorgen . Einen
besonderen Werbeerfolg verspricht man
sich davon daß die Würste in Zukunft
mit ihren Fabriknamen versehen wer¬
den sollen , damit der Kunde seine Lieb¬
lingswurst schnell wiedererkennen kann .
Also z . B. Teewurst Marke „ Sedina “ .
Zungenwurst Marke „ Elite “ oder Sdiin -
kenwurst Marke „ Stern “ . Es besteht
aber wohl kein Zweifel , daß die HO bei
der mitteldeutschen Bevölkerung den
größten Verkaufsschlager mit einer
Blutwurst Marke „SpitzbaTt “ erringen
würde .

Noch kein Vorschlag
WASHINGTON . Präsident Eisen¬

hower erklärte am Mittwoch in ei¬
ner Pressekonferenz auf Befragen ,
seines Wissens liege bisher kein Vor¬
schlag vor, einen Vertreter der deut¬
schen Bundesregierung als Beobach¬
ter an der Konferenz der drei west¬
lichen Regierungschefs teflnehmen
zu lassen , die vom 4 . bis 8 . Dezember
auf den Bermudas stattflndet.

Neblig
Bericht des Wetteramts Stuttgart

Donnerstag bei schwacher Luftbe¬
wegung in den Niederungen ver¬
breitet Nebel und Hoehnebel . Höchst¬
temperaturen zwischen 5 und 8 Grad ,
über 100 Meter heiter und mild .
Freitag wechselnd bewölkt , noch
niederschlagsfrei , tagsüber etwas
müder .
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Regimenisweciisel am Ballhausplatz ?
Die Spannungen zwischen dem österreichischenBundeskanzlerund seinem Außenminister / Westorientierung

Etatrede . . .
Fortsetzung von Seite 1
Frank als mäßig bezeichnet . Die Ver¬
schuldungsmöglichkeiten seien nicht i
genügend ausgenützt . Eine Aktivie¬
rung der Anleihepolitik « sei daher
wünschenswert .

Der Staat beschäftigt 92 800 Per¬
sonen . Gegenüber dem Vorjahre ist
eine Vermehrung von 2300 Staats¬
bediensteten vorgesehen . 37 Prozent
seiner Gesamtausgaben gibt der
Staat für Besoldungen aus , nämlich
887 Millionen DM , das sind 120 Mil¬
lionen mehr als 1952. Frank stellte
fest , daß die Grenze des Möglichen
auf dem Gebiete der Besoldungser¬
höhung erreicht sei .

Noch keine Entscheidung
TÜBINGEN . In der Verfassungsbe¬

schwerde des Kreises Saulgau , der sich
auch mehrere andere Kreise des Regie¬
rungsbezirks Südwürttemberg -Hohen -
zollern angeschlossen haben , hat das
Bundesverfassungsgericht durch Be¬
schluß vom 11 . November den Antrag
auf Erlaß einer Einstweiligen Anord¬
nung zurückgewiesen , weil die besonde¬
ren Voraussetzungen des Paragraphen
32 BVG G (wichtiger Grund im Interes¬
se des gemeinen Wohls ) nicht gegeben
seien .

Wie wir bereits berichteten , ließen
mehrere Kreise des Regierungsbezirks
Südwürttemberg -Hohenzollern eineVer -
fassungsbeschwerde zum Bundesver -
fasungsgericht einreichen , mit dem An¬
trag , festzustellen .daß die durch das
Landesgesetz zur Angleichung der Kom¬
munalwahlen verfügte Abkürzung der
Amtszeit der im Amt befindlichen Mit¬
glieder der Kreistage und Gemeinde¬
räte im Regierungsbezirk Südwürttem¬
berg - Hohenzollern gegen das Grundge¬
setz verstoße . Durch seinen Beschluß
von gestern hat jedoch das Bundesver¬
fassungsgericht in der Sache selbst
noch keine Entscheidung getroffen . Mit
einer Entscheidung des Streites , ob die
Kommunalwahlen vom kommenden
Sonntag wirksam sind oder nicht , ist
nunmehr vor den Wahlen nicht mehr
zu rechnen .

KÖLN . Die Bundesvereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände hat am
Mittwoch in Köln mitgeteilt , daß die
deutsche Wirtschaft bisher rund 90
Prozent aller Schwerbeschädigten auf
Arbeitsplätzen untergebracht habe . Es
sei jetzt an der Zeit , die im Schwer¬
beschädigtengesetz festgelegten Ein¬
stellungspflichtquoten bei bestimmten
Wirtschaftszweigen zu senken .

Die endgültige Lösung des Schwerbe¬
schädigtenproblems , so heißt es in der
Stellungnahme der Vereinigung , sei
jetzt nur mehr eine Frage der Ein¬
zelfälle , bei der die Verletzungsart
des Schwerbeschädigten , seine Qualifi¬
kation und nicht zuletzt seine Arbeits¬
willigkeit eine wichtige Rolle spiele .

Das am 1. Mai dieses Jahres in Kraft
getretene Schwerbeschädigten - Gesetz
habe Pflichtquoten eingeführt , die von
der privaten Wirtschaft eine Beschäf¬
tigung von Schwerbeschädigten in Höhe
von 8 Prozent und von privaten Ban¬
ken , Versicherungen und Sparkassen
ln Höhe von 10 Prozent der Belegschaft
verlange . Das Gesetz habe aber der
Bundesregierung die Möglichkeit gege¬
ben , diese Pflichtquoten allgemein oder
bei einzelnen Wirtschaftszweigen oder
Betriebsarten durch Rechtsverordnung
bis auf 4 Prozent herabzusetzen .

„ Es ist zu hoffen , daß die Bundes¬
regierung von dieser gesetzlichen Er¬
mächtigung durch den baldigen Erlaß
einer ersten Rechtsverordnung Ge¬
brauch macht und so die Möglichkeit
nützt , den Umfang der Beschäfti¬
gungspflicht den praktischen Notwen -

Dr . Sch WIEN . Die Spannungen
zwischen dem österreichischen Bun¬
deskanzler Raab und seinem Außen¬
minister Gruber wachsen . Es ist jetzt
so weit gekommen , daß der Bundes¬
kanzler zu einem Buch des Außen¬
ministers öffentlich bei einem Partei¬
tag der Volkspartei Niederösterreichs
bekanntgab : „ Ich erkläre hiermit,daß
die Texte der Veröffentlichung nicht
stimmen “ Eine weitere Zusammenar¬
beit der beiden Staatsmänner , die
überdies derselben Partei angehören ,
läßt s ' ch jetzt nur noch schwer vor¬
stellen .

Grubers Buch sind seine Memoiren ,betitelt „Zwischen Befreiung und
Freiheit - der Sonderfall Österreich “ ,worin er unter anderem die Verhand¬
lungen zwischen der österreichischen
Volkspartei mit den Kommunisten im
Jahre 1947 behandelt Er wollte da¬
mit sichtlich eine Mine gegen die neue
Politik Raabs springen lassen , der be¬
kanntlich durch Verhandlungen mit
den Russen den endlichen Abschluß
des österreichischen Staats Vertrages
zu erringen hofft

Die österreichischen Sozialdemokra¬
ten griffen dies mit Begeisterung auf ,hatten sie doch nun einen Kronzeu¬
gen aus dem Lager der Volkspartei
selbst . Die österreichische Zeitung
„Die Presse “ hat Ausschnitte aus Gru¬
bers Buch unmittelbar vor dem Par¬
teitag der Sozialisten veröffentlicht
und noch ihrerseits Photographien
aus jener Zeit hinzugefügt . Es han¬
delte sich dabei vor allem um ein
Zusammentreffen des ehemaligen
Bundeskanzlers Figl mit dem Kom¬
munistenführer Fischer im Hause des
rechtsstehenden Abgeordneten Kri -
stofi - Binder .

Der Vorstand der österreichischen
Volkspartei maßte sich nun mit Gru¬

bers Buch befassen , das noch niemand
gelesen hatte . Ein besonderer Aus¬
schuß wurde damit beauftragt , die
Gruberschen Memoiren zu studie¬
ren und festzustellen , ob Gruber die
Parteidisziplin gebrochen habe oder
nicht . Der Ausschuß aber besteht aus
dem Bundeskanzler Raab , dem Gene¬
ralsekretär Maleta , dem ehemaligen
Landwirtschaftsminister Kraus , dem
früheren Parlaments Vizepräsidenten
Gorbach und einem Vertreter des An¬
gestelltenverbandes Weinberger , meist
nicht ausgesprochene Freunde des Au¬
ßenministers . Sollte der Ausschuß zu
dem Schluß kommen , daß Gruber tat¬
sächlich gegen die Interessen der Par¬
tei verstoßen hat , so wird gleichzeitig
über die Kandidatur eines neuen Au¬
ßenministers beraten werden müssen .

Der Posten des Außenministers
wurde bisher von den Agrariern ge¬
stellt . Gruber ist ein Exponent der

Mittagspause
Adenauers Parteifreunde tagen in

Bonn . Es gibt heiße Debatten um
eine vom „ Alten “ gewünschte Ent¬
schließung . Meldet sich noch ein Pro¬
minenter zu Wort . „ Der Alte “ fragt :
„ Herr Kollege , wollen Se dafür oder
dajejen sprechen ? “ Der „ Kollege “ :
„ Dagegen , Herr Bundeskanzler !“
Adenauers Antwort : „ Dann wollen
mer erst e mal Mittagspause machen .“

Agrarier und ist auch schleunigst in
seinen Wahlkreis nach Tirol gefah¬
ren . um sich die Rückendeckung der
Agrarier zu holen , die in der dorti¬
gen Gegend sehr stark sind . Außer
dem Außenminister stellten die Agra¬
rier sonst nur den Landwirtschafts¬
minister und den Staatssekretär des
Innenministeriums , obwohl sie zah¬
lenmäßig stärker sind als der Wirt¬
schaftsbund , der aber neben dem
Kanzler auch noch den Handelsmini¬
ster , den Finanzminister und den
Unterichtsminister stellt . Sollte also
Gruber fallen und nicht von einem
Vertreter des Bauernbundes ersetzt
werden , so könnte eine Krise in
Österreich bevorstehen .

Trotz aller dieser Erwägungen über
die Verteilung der Posten aber könnte
diese Memoiren - Affaire dem Regie¬
rungschef eine nicht unwillkommene

Kleine Weltchronik
Patrouillen -Bomber abgestürzt . Ein

Patrouillen -Bomber der amerikanischen
Militärstreitkräfte ist vor der Südkuste
Koreas abgestürzt . Alle 14 Insassen ka¬
men ums Leben .

Goldplattiertes Fahrrad zum Geburts¬
tag . Eine britische Firma hat jetzt ein
mit 18karätigem Gold plattiertes Fahr¬
rad hergestellt , das ein wohlhabender
indischer Kaufmann als Geburtstags¬
geschenk für seinen Sohn bestellt hat .
Das goldene Fahrrad kostet etwa 2350
DM.

3,5 Milliarden Menschen im Jahre 2000,
Zwei amerikanische Wissenschaftler ha¬
ben vorausgesagt , daß die Bevölkerung
der Erde zu Beginn des nächsten Jahr¬
hunderts 3,5 Milliarden Menschen zäh¬
len werden (gegenwärtig 2,5 Milliar¬
den ) . Sie werde dann bis auf 4 Milliar¬
den wachsen , bevor sie zum Stillstand
komme und auf dieser Höhe verbleibe .

Juni - Aufstand kartographisch darge¬
stellt . Das Bundesministerium für ge¬
samtdeutsche Fragen hat eine karto -

Möglichkeit bieten , die Gewichte
überhaupt zu verlagern . Raab hat
von Anfang an die Zügel der Außen¬
politik selbst in die Hand genommen
und einen Kurs des Ausgleiches und
der Mitte gesteuert . Gruber hingegen
ist ein reiner Exponent des Westens .
Es könnte nun sein , daß Raab — nach
dem Vorbild Bundeskanzlers Dr .
Adenauer — die Außenpolitik selbst
in die Hand nehmen möchte und le¬
diglich einen Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt beläßt .

Letzten Endes aber ist der Konflikt
um Gruber ein Streit um die öster¬
reichische Außenpolitik , und darin
liegt das eigentlich Dramatische . Gru¬
ber mußte mit ansehen . wie Bundes¬
kanzler Raab durch ernsthafte Be¬
mühungen um einen Ausgleich mit
der Sowjetunion wesentliche Erleich¬
terungen für die österreichische Ost¬
zone und für Wien herausholte . Dem¬
gegenüber beharrt Gruber ebenso wie
die österreichische Sozialdemokratie
auf dem alten Kurs unnahbarer Ab¬
lehnung aller Ausgleichsversuche mit
den Sowjets und uneingeschränkter
Anlehnung an die Westmächte .

PRESSESTIMMEN

Wie lange noch ?
Zur bevorstehenden Dreier - Kon¬

ferenz auf den Bermudas geben die
„ Basler Nachrichten " den
französischen Standpunkt zur Wie¬
derbewaffnung Deutschlands wie¬
der und die darauf zu erwartende
Reaktion der USA bei der Kon¬
ferenz im Dezember:

„ Wie man im State Department prä¬zisiert , haben die Pariser Besprechun¬
gen zwischen amerikanischen , franzö¬
sischen und britischen Experten zu kei¬
nem Ergebnis geführt . Der französische
Delegierte wandte sich gegen die
amerikanischen Vorschläge , wonach
Deutschland seine Grenzpolizei verdop¬
peln sollte und gewisse Zweige der
Rüstungsproduktion wieder aufnehmen
dürfte . Ebenso sollte der Bau kleinerer
Kriegsschiffe zugelassen werden . Be¬
reits im März dieses Jahres hatte Au¬
ßenminister Bidault diese amerikani¬
schen Anträge abgelehnt . Das State
De . artment akzeptiert den französi -
s - '

. ^ •mdmmkt , sofern damit ledig¬
lich die Ratifizierung durch die Natio¬
nalversammlung erleichtert werden
soll . Dagegen möchte die amerikanische
Regierung gerne von den Franzosen
erfahren , wie lange man noch warten
müsse , um die Pläne für die Europä¬
ische Verteidigung zu verwirklichen .“

familiengerechte Wohnung und Renten¬
versorgung , die Sorge für die Jugend
und die überlasteten Mütter und ein
den Familiengedanken bejahendes Ehe -
und Familienrecht . Dabei werde sein
Ministerium , das sehr klein bleiben
werde , mit den Fachministerien eng Zu¬
sammenarbeiten .

Neuer Abriislungsvorschlag
NEW YORK . Im Politischen Aus¬

schuß der Vereinten Nationen hat die
Sowjetunion am Dienstag einen abge¬
änderten Vorschlag für eine Abrü¬
stung vorgelegt . Sie verzichtete dar¬
in überraschend auf ihre bisherige
Forderung nach einer Abrüstung der
Streitkräfte der fünf Großmächte um
ein Drittel und schlägt statt dessen
nur eine beträchtliche Abrüstung vor .
Pläne hierfür und für ein Verbot der
Atom - und Wasserstoffwaffen soll
nach dem sowjetischen Resolutions¬
entwurf die Abrüstungskommission
der Vereinten Nationen bis zum
! . März vorlegon

iVtossadeq gemäßigter
TEHERAN . Ein Ende des Prozesse *

gegen den ehemaligen iranischen Mi¬
nisterpräsidenten Mossadeq , der
gegenwärtig vor dem Militärgerichts¬
hof in Teheran stattfindet , ist noch
nicht abzusehen , nachdem Mossadeq
erklärt hat , er werde noch drei Tage
lang allein zu der Frage sprechen ,
ob das Gericht für seinen Fall zu¬
ständig ist .

Mossadeq , der bereits am Dienstag
mit nur sechs zehnminütigen Pausen
acht Stunden lang zu diesem Thema
Stellung genommen hatte , bestritt
auch in der Mittwochverhandlung die
Zuständigkeit des Gerichts und ließ
durch seinen Verteidiger , mit dem er
sich nach scharfen Auseinanderset¬
zungen überraschend wieder ver¬
söhnt hat , seitenlange Passagen au «
zahlreichen Gesetzen vorlesen , um
seinen Standpunkt zu unterstützen .

Fast alle Schwerbeschädigten in Arbeit
Pflichtquoten sollen gesenkt werden / Nur noch Frage der Einzelfälle

digkeiten und der verschiedenen Auf¬
nahmefähigkeit der Wirtschaft anzu¬
passen .“ Dabei müßten die Wirt¬
schaftszweige , in denen besonders
schwere und gefährliche Arbeiten zu
erledigen seien oder die Frauenarbeit
überwiege , besonders berücksichtigt
werden .

Zu allem Unglück noch Erdbeben .
Drei schwere Erdstöße haben am Mitt¬
woch die süditalienische Provinz Kala¬
brien heimgesucht , die erst kürzlich
Schauplatz einerschweren Überschwem¬
mungskatastrophe war . Zahlreiche Häu¬
ser sind eingestürzt .

Naguib empfing Mau -Mau - Führer .
Der ägyptische Staatspräsident Naguib
empfing kürzlich Amolo Kamard , ein
führendes Mitglied der Mau -Mau -Be-
wegung in Kenia . Kamard will eine
Weltreise machen , um über die wahren
Hintergründe der Mau -Mau -Bewegung
Aufklärung geben

Georg I . regiert München . Prinz Ge¬
org I . wird während des Faschings sein
närrisches Szepter über der bayerischen
Landeshauptstadt schwingen . Die Narr -
halla wählte in der Nacht zum Mitt¬
woch den 31jährigen F.xportkaufmann
Georg Schreiber aus Starnberg für die¬
ses anstrengende Amt .

Militärberater Paulus . Der ehemalige
Generalfeldmarschall Friedrich Paulus
habe jetzt seinen neuen Posten als Mi¬
litärberater der Sowjetzonen -Regierung
angetreten , meldete der Nordwestdeut¬
sche Rundfunk .

Keine „Verstaatlichung “ der Familie
Familienminister Würmeling über seine Aufgaben / Aussterbendes Volk

BONN . Der Bundesminister für Fa¬
milienfragen Dr . Franz -Josef Wür¬
meling versicherte am Dienstag , daß
sein Ministerium das deutsche Fami¬
lienleben nicht reglementieren wolle
und daß keineswegs an eine „Verstaat¬
lichung der Familie “ gedacht sei . Die
Famlie müsse vielmehr gegen Über¬
griffe des Staates in ihrer unantast¬
baren Eigensphäre geschützt werden .

In diesem Artikel antwortet Würme¬
ling auf die Frage : „Warum ein Mini¬
sterium für die Familie ?“ Das deut¬
sche Volk sei im Begriff , ein ausster¬
bendes Volk zu werden . Die Überalte¬
rung und die niedrige Geburtenziffer
würden in wenigen Jahren einen
Sterbeüberschuß hervorrufen .

Um die Familienidee zu fördern ,
seien Maßnahmen zu treffen , die der
ethischen und wirtschaftlichen Fundie¬
rung gesunder Familien dienen . Wür¬
meling nannte als staatliche Aufgaben
die Familienausgleichskassen , die Si¬
cherung familiengerechter Löhne , eine
familiengerechte Steuergesetzgebung , die

graphische Darstellung des Volksaui
Standes vom 17 . Juni im sowjetischbe¬
setzten Gebiet herausgegeben , die auch
an den Buchhandel ausgeüefert werden
soll . t

Die eigene Frontlinie bombardiert .
Wie das amerikanische Fernost -Kom¬
mando am Mittwoch in Tokio bekannt¬
gab , sind bei versehentlichen Bomben¬
abwürfen der Marineluftstreitkräften
auf eigene Artilleriestellungen in Ko¬
rea am 8 . Januar 13 amerikanische Sol¬
daten getötet und neun verwundet wor¬
den .

Republikaner gewannen Nachwahl .
Bei der Nachwahl zum amerikanischen
Repräsentantenhaus , die am Dienstag
in Kalifornien stattfand , hat der repu¬
blikanische Kandidat Glenard Lipscomb
mit 42 880 Stimmen über seinen demo¬
kratischen Gegner George Arnold (34 545
Stimmen ) gesiegt .

Frankreich beging Waffenstillstands¬
tag . Frankreich feierte am Mittwoch
mit Paraden , Kranzniederlegungen und
einer Gedenkminute der 35. Wieder¬
kehr des Waffenstillstandstages von
1918. Staatspräsident Auriol nahm zum
letzten Mal in seiner Amtszeit die tra¬
ditionelle Parade am Triumphbogen ab .
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Renate drehte ihm das Gesicht zu : „ Ihr
Bruder hat mir davon erzählt . Er bat mich ,nachzusehen , ob sie noch dasteht “

Er hörte wohl den besonderen Ton ihrer
Stimme , ei* Mahnung lag darin . Aber sein
Gesicht blieb unverändert . „ So ? Ja , er kennt
sie natürlich auch , sogar noch besser als ich .
Die Kropsburg war ja der Tummelplatz
seiner Kindheit , wie die Wachenburg die
meine war “

Sie gingen weiter . Maximilian von Schön¬
feld sagte etwas zu Heino . Die günstige Ge¬
legenheit , für Ludwig Schönfeld eine Lanze
zu brechen , schien verpaßt . Aber das Gespräch
über ihn schwebte in der Luft .

Der Hof zwischen Wirtschaftsgebäuden und
altem Gemäuer bildete nach der Ebene zu
eine offene , von einzelnen Edelkastanien
beschattete Terrasse . Sie setzten sich dicht
an das primitive Holzgeländer , und Maxi¬
milian von Schönfeld bestellte einen Imbiß .
Weißen Käse schlug er vor , den man nirgends
so sämig und köstlich erhalte wie hier . Es
v -„ r emo der üblichen Vespern der Pfälzer ,die auch Heino gern aß , nur daß er statt
Wein Mdch dazu trank .

Das Landschaftsbild , das sich ihnen von
hier oben aus bot , war überwältigend . Die
gesamte Wingertebene mit ihren hundert
eingestreuten freundlichen Dörfern und
Weilern lag unter ihnen ausgebreitet . Da die
Sonne bereits im Westen stand , hatten sieSicht bis über den Rhein hinüber , bis zu den
Odö n0t ?I blaß erscheinenden Hängen des

Maximilian von Schönfeld hielt einen
kleinen Vortrag über Land und Leute der
Gegend . Er verweilte sogar bei Einzelheiten ,
so daß Renate den Eindruck erhalten konnte ,
als lege er Wert darauf , sie mit ihrer Um¬
gebung vertraut zu machen . Nachdem Heino
seinen Imbiß vertilgt hatte , trieb er sich
wieder herum . Die Kletterei schien ihn also
nicht übermäßig angestrengt zu haben . Jetzt
wollte Renate mit Maximilian von Schönfeld
über seinen Bruder sprechen . Sie wußte nur
nicht recht , wie sie den Anfang machen sollte .

Eine Einleitung konnte sie sich wohl er¬
sparen . Schließlich sagte sie : „ Sie wissen
wohl noch nicht , daß Ihr Bruder kürzlich
einen Schlaganfall gehabt hat ? “

„So ? “ Damit nahm er den Schlaganfall
seines Bruders zur Kenntnis und wartete
darauf , was nun kommen würde . „Es war
Gott sei Dank nicht schlimm . Der schüchterne
Wink des Sensenmannes , wie sich Ihr Bruder
ausdrückte , ging ohne Folgen vorüber “ Sie
neigte sich etwas vor und sagte hittend :
„ Herr von Schönfeld , ich habe Ihrer Schwä¬
gerin versprochen , einmal mit Ihnen über
Ihren Bruder zu reden . Ich bin es beiden
schuldig . Bitte , machen Sie es mir nicht so
schwer .“

„ War das auch nicht schon Ihre Absicht ,als Sie mit meinem Neffen zusammen hier
waren ?“

„Jawohl “
, bekannte sie , „ ich habe aber jetzt

erst erfahren , was der Grund dieses . . .
dieses gespannten Verhältnisses zwischen
Ihnen und Ihrem Bruder ist . Herr Hochkirch
erzählte es mir , da es kein Geheimnis sei .“

„Nicht mein Bruder selbst hat es Ihnen
erzählt ? “ Er schien etwas erstaunt zu sein .

„ Nein “ . Sie fühlte , daß die Tatsache , die
Verfehlung Ludwig Schönfelds erst hier er¬
fahren zu haben , zu ihren Gunsten sprach .
Schnell fuhr sie fort : „Glauben Sie nicht ,
daß ich das , was er getan hat , entschuldige .
So wenig , wie Sie das tun können . Aber —
er ist immerhin Ihr Bruder .“

„ Ich muß mit manchem Menschen ver¬
kehren der irgend etwas auf dem Kerbholz

hat . Aber an Menschen , die mir am nächsten
stehen sollten , lege ich einen andern Maß¬
stab . Den strengsten Maßstab . An mich selbst
auch . Und es ist mir daher nicht möglich ,
Zugeständnisse zu machen . Das geht gegen
meine Natur .“

„Das alles verstehe ich ganz gut “
, nickte

sie eifrig . „Deswegen fällt es mir ja auch
so schwer , mit Ihnen darüber zu sprechen .
Aber ich tue es doch . Ihr Bruder hat genug
gebüßt . Man hat ihm alle Türen versperrt .
Ein lebendiger Toter . Noch einmal , Herr von
Schönfeld : er ist Ihr Bruder und bleibt es .
Hätte ihm damals jemand zur Seite ge¬
standen und ihn beraten , so hätte er seine
Torheit wahrscheinlich « ingesehen . Sie sagen ,
sie legen den strengsten Maßstab an die
Menschen , die Ihnen am nächsten stehen .
Dann seien Sie wenigstens so gerecht , nicht
zu vergessen , daß in jedem Menschen auch
das Gute „ neben dem Bösen ist , und daß
jeder Mensch das Recht hat , bei aller Strenge
und Gerechtigkeit auch menschlich behandelt
zu werden .“

Maximilan von Schönfeld betrachtete sie
mit unverhohlener Bewunderung . „Mein
Bruder hätte keine bessere Verfechterin
seiner Sache zu mir schicken können "

, sagte
er knapp .

„ Er hat mich nicht zu Ihnen geschickt “ ,
widersprach sie lebhaft . „Nein , nie würde
er seinetwegen einen Vermittler zu Ihnen
schicken . Er hat auch seinen Stolz ; als Ihr
Bruder ist er ja aus dem gleichen Holz wie
sie . Er muß sich durch Ihre Verachtung mehr
getroffen fühlen als durch die andern Stiche ,
die man ihm zugefügt hat . Denn auch Sie
stehen ihm nahe , auch heute noch . Und Sie
müssen es sein , der das erste Wort spricht ,
oder der als erster die Hand ausstreckt .“

Ihre Stimme fleht jetzt geradezu : „ Denken
Sie dabei doch auch etwas an mich , Herr von
Schönfeld . Wie fürchterlich quälend , ja , be¬
schämend es für mich sein muß , gerade
unter dem Dach so frohe Tage verleben zu
dürfen , unter dem von Rechts wegen der
Mann wohnen sollte , der in Mannheim mein

Wirt ist . Nicht wahr , Herr von Schönfeld ,
Sie lassen mich keine Fehlbitte tun ?“

„ Sie verlangen Außerordentliches von mir ."

„Weil ich Außerordentliches von Ihnen
halte “ , sagte sie rasch .

Er lächelte schwach : „ Halten Sie nicht
zuviel von mir . Ich bin auch nur ein Mensch .“

Renate war aufgewühlt . Einen Augenblick
lang verlor sie alle Besonnenheit . „ Ja , ja ,
ja , ich halte sehr viel von Ihnen !“ rief sie mit
heißer Inbrunst .

„Sie schwärmen . . .“ , begann er und brach
ab . Er erkannte den Aufruhr , der jetzt in
ihr tobte , und wußte , daß er mit Spott ihr
Heiligstes verletzen würde . Da legte er , noch
ehe sie sein erstes Wort treffen konnte , rasch
seine Hand auf die ihre . „Ich werde es mir
überlegen , Renate . Alles werde ich mir über¬
legen .“

Sie wurde wieder von einem Taumel er¬
griffen . Wenn sie jetzt ihrem Gefühl gefolgt
wäre , hätte sie sich hinabgebeugt , um ihr
Gesicht auf seine Hand zu pressen . Ein
letzter Rest von Selbstbeherrschung hielt sie
davon zurück . Sie fühlte , daß sie einen Sieg
über ihn errungen hatte . Und in ihrem Ohr
klang es nach : Alles — werde ich mir über¬
legen . In ihrem Herzen klang es nach :
Alles — ! Ihr Herz wünschte mit wilder
Kraft , daß dieses Alles ihre Nerven , ihr Liebe
umschloß . Aber wußte denn Maximilian von
Schönfeld überhaupt , daß sie ihn liebte ? Er
sollte es ja nach ihrem eigenen Willen me
von ihr erfahren .

*

Die sonnigen Erholungstage nahmen ihren
Fortgang . Eine fast unangenehme Ablenkung
bedeutete es , als Renate von der Filmgesell¬
schaft den Vertrag in doppelter Ausfertigung
erhielt . Sie brauchte nur ihren Namen
zweimal zu schreiben , aber es war doch eine
lästige Mühe . Auch ein langer Brief Kurts
blieb einige Tage liegen , bis er beantwortet
wurde . Sie war ganz eingesponnen in den
Zauber des Zusammenlebens mit Heino .

(Fortsetzung folgt )
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Die Wahltechnik am Sonntag

Kumulieren und Panaschieren
Zum erstenmal seit der Vereini¬

gung der südwestdeutschen Länder
finden in ganz Baden -Württemberg
*m 13 . November Kommunalwahlen
nfldi einem einheitlichen Wahlgesetz
,tatt . Gewählt werden die Hälfte der
Gemeinderäte und alle Kreistagsab¬
geordnete in allen Städten , Gemein¬

en und Landkreisen des Bundes¬
landes . Neu ist dabei für den Landes¬
teil Südbaden , daß auch dort das
iogenannte Kumulieren und
Panaschieren eingeführt wor¬
den ist , das bisher nur in Nord¬
württemberg , Südwürttemberg und
Nordbaden üblich war .

Hinter den beiden Fremdwörtern
verbirgt sich ein verhältnismäßig
einfacher Vorgang , und nicht etwa
eine merkwürdige Geheimwissen¬
schaft . Kumulieren bedeutet das
Häufen von Stimmen auf einen oder
mehrere bevorzugte Kandidaten , und
Panaschieren den Austausch
von Kandidaten von der einen zur
anderen Kandidatenliste . Beides zu¬
sammen gibt dem Wähler eine außer -

Nidht vergessen —
auch der Kreistag

wird am Sonntag gewählt

ordentlich weitreichende Entschei¬
dungsfreiheit Er kann sich von den
vorgedruckten Stimmzetteln unab¬
hängig machen und nach seinem ei¬
genen Ermessen die Reihenfolge der
Persönlichkeiten bestimmen , die auf
dem Rathaus oder im Kreistag über
leine ureigensten Angelegenheiten
beschließen sollen .

„Mit Köpfchen “

Das Verfahren ist für die Wahl
von Gemeinderäten und Kreistagsab -
geordneten dasselbe . Jeder Wähler
hat soviele Stimmen , als Gemeinde -
räte zu wählen sind , beispielsweise
10 in einer größeren Stadt oder 5 in
adnem Dorf . Um die Übersicht zu
vereinfachen , darf keinWahlvorschlag
mehr Namen enthalten , als insge -
aamt Gemeinde - oder Kreisvertreter

’ va wählen sind . Wenn sich ein Wäh¬
ler also ganz einfach für die y n -
veränderte Vorschlagsliste einer Par¬
tei oder einer der überparteilichen
Wählervereinigungen und örtlichen
Gruppen entscheidet , die bei dieser
Wahl wieder vielerorts auftreten , so
kann er dabei keinen Rechenfehler
machen Parteien und Wählergemein -
adiaften werden ihm diesen beque¬
men Entschluß gewiß warm empfeh -

Irene von Preußen f
DARMSTADT . Prinzessin Irene von

Preußen , die Schwester des letzten
hessischen Großherzogs Ernst Ludwig ,
tot am Mittwoch früh in Hemmelmark
bei Eckernförde (Holstein ) im Alter von
fl Jahren einem Schlaganfall erlegen .
Prinzessin Irene wurde 1866 in Darm -
•tadt geboren und war seit 1888 mit
dem ältesten Bruder des letzten deut¬
schen Kaisers , dem Prinzen Heinrich
Von Preußen , verheiratet , der 1929 ge-
»torben war .

len . Wähler mit Köpfchen aber mö¬
gen kaum auf die mannigfaltigen
Möglichkeiten des Kumulierens und
Panaschierens verzichten . Schon bei
früheren Gemeindewahlen waren
diese Gestaltungsmöglichkeiten fast
zu einem Sport geworden , und es
gab große Städte , in denen mehr als
50 Prozent der Stimmzettel abge¬
ändert waren . Nur in kleinen Ge¬
meinden , wo nur ein einziger Wahl¬
vorschlag eingereicht wird , fällt das
alles fort .

Bis zu drei Stimmen

Beim Kumulieren darf der
Wähler seine Stimmen auf diejeni¬
gen einzelnen Kandidaten anhäufen ,
die er besonders bevorzugen möchte .
Jeder seiner Kandidaten kann von
ihm bis zu drei Stimmen erhalten ,
was auf dem Stimmzettel entspre¬
chend kenntlich zu machen ist . Da¬
mit nun die StimmenzaUl des ein¬
zelnen Wählers nicht überschritten
wird , müssen dementsprechend an¬
dere Namen von dem betreffenden
Wahlvorschlag gestrichen werden .
Dem Wähler stände es also bei der

D . F . STUTTGART . Junge und tüch¬
tige Arbeitskräfte sind heute leicht
unterzubringen . Die Sorgenkinder des
Arbeitsamtes aber sind von jeher die
älteren Menschen , vor allem dann ,
wenn sie aus irgendwelchen Gründen
längere Zeit nicht gearbeitet haben
oder berufsfremd tätig sein mußten .
Erfahrungsgemäß sind die Unterneh¬
mer gar nicht abgeneigt , sich die größere
Zuverlässigkeit und bessere Lebenser¬
fahrung älterer Mitarbeiter zunutze zu
machen , wenn der Betreffende etwas
kann . Es zeigt sich immer wieder , daß
die Ablehnung älterer Menschen nicht
aus Gründen der höheren tariflichen
Bezahlung erfolgt . Diese findet ohne¬
dies mit der Vollendung des 30. Le¬
bensjahres ihre Grenze . Schuld ist
vielmehr die starke Überalterung der
Belegschaft der Betriebe , die nach
gutem Nachwuchs Ausschau halten
müssen . Die Verjüngung des Personal¬
bestandes liegt heute vielen Unterneh¬
mern am Herzen .

Neue Wege
Die Arbeitsämter aber suchen immer

wieder nach neuen Wegen , Bewerber
und Arbeitslose über Vierzig in Dauer¬
stellungen unterzubringen . Eine vor
zwei Jahren z . B. in Stuttgart
durchgeführte Aktion hatte guten Er¬
folg : nach persönlichen Besuchen der
Vermittler in den einzelnen Betrieben ,
bei denen vorwiegend Bewerbungen
älterer Menschen vorgelegt wurden ,
konnten fast schlagartig über 300 männ¬
liche und weibliche Arbeitskräfte in
feste Stellungen gebracht werden .

Eine neue , soeben bei allen Ar¬
beitsämtern des Bundes¬
gebiets beginnende Aktion sieht
vor , daß alle schwer vermittelbaren
älteren gemeldeten Arbeitssuchenden
einem anderen Vermittler als bisher
zugeführt werden sollen . Man möchte
damit den Menschen so weit als mög¬
lich gerecht werden . Der neu einge¬
setzte Vermittler soll sich völlig unvor¬
eingenommen dem zu vermittelnden
Besucher widmen können und unbe¬
lastet von der täglichen Kleinarbeit
seines Fachs die letzten Möglichkeiten
auszuschöpfen versuchen , um ihm zu

Wahl von beispielsweise 24 Ge¬
meinderäten frei , seine Stimmen auf
acht Kandidaten zu konzentrieren . Er
kann natürlich auch jede andere be¬
liebige Lösung treffen .

Dabei bietet das Panaschieren
ihm neue Möglichkeiten , Der Wähler
darf nämlich einzelne Namen aus
einem Wahlvorschlag herausgreifen
und auf eine andere Liste setzen ,
etwa einen überparteilichen Kandi¬
daten auf die Liste der Partei , die
er sonst bevorzugen möchte , oder
umgekehrt . Auch in diesem Falle hat
er selbstverständlich zum Ausgleich
einen anderen Namen auf der be¬
treffenden Liste zu streichen , die er
ergänzt hat . Denkbar wäre auch eine
Kombination von sämtlichen Wahl¬
vorschlägen , die überhaupt einge¬
reicht worden sind , indem der Wäh¬
ler auf jedem Vorschlag nur einige
Namen stehen läßt und alle übrigen
ausstreicht . Auch bei Austausch von
Namen ist zusätzlich das Kumulieren
möglich . Soweit die Stimmzettel schon
vorher verteilt wurden , läßt sich das
alles in Ruhe daheim vorbereiten .

Dieses vielseitige Verfahren ist eine

helfen . Viele hundert Personen sind
für dieses Vermittlungsgespräch vorge¬
sehen worden . Man verspricht sich von
dieser psychologischen Maßnahme gute
Erfolge .
Aus der Laufbahn geworfen

Wo aber liegen die besonderen
Schwierigkeiten der älteren arbeit¬
suchenden Menschen ? Dazu muß zu¬
nächst einmal gesagt werden , daß auch

Die „Notbremse“ des Patienten
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richtete der Berliner Zahnarzt Reichel
in seiner Münchener Praxis ein . Mit
einem Kontakt in der Hand kann Jas
„Opfer “jederzeit den elektrischen Strom
unterbrechen und so augenblicklich den
gefürchteten Bohrer stülegen . Von Rei¬
chel , der als Spezialist von internatio¬
naler Bedeutung für Zahnersatz gilt ,
stammen eine ganze Reihe von prak¬
tischen Verbesserungen und zahnärzt¬
lichen Praktiken . Biid : Keystone

ausgesprochene Persönlichkeitswahl
und entspricht damit ganz besonders
den kommunalpolitischen Verhältnis¬
sen . Beim Auszählen der Stimmen
hat sich immer wieder die Über¬
raschung ergeben , daß sich die of¬
fizielle Rangfolge der Kandidaten auf
den Wahl Vorschlägen keineswegs
deckte mit der öffentlichen Meinung
der Wähler . Ganz andere Kandidaten
als die , welche auf den Spitzenplät¬
zen rangierten , gingen oft mit der
höchsten Stimmenzahl ihrer Gemein¬
de durchs Ziel und die Stimmzettel
wurden über alle Parteirichtungen
undweltanschaulichenBindungen hin¬
weg verändert . Entscheidend für die
Wähler waren bei diesem Verfahren
regelmäßig die sachliche Leistung und
der Persönlichkeitswert der Kandi¬
daten .

Bei all diesen Erwägungen darf in¬
dessen nicht vergessen werden , daß
bei der Anwendung des Verhält¬
niswahlrechts nicht derjenige
Kandidat gewählt ist , der die mei¬
sten Stimmen erhalten hat . Maßge¬
bend für die Sitzverteilung ist allein
die Summe der Stimmen , die auf ei¬
nen selbständigen bzw . auf verbun¬
dene Wahl vor schlage entfällt . Je mehr
Stimmen also eine Liste insgesamt
erhält , um so größer sind für sie die
Aussichten , möglichst viele Kandida¬
ten durchzubringen .

ältere Angestellte und Arbeiter , die
etwas können , eine gute Ausbildung
haben und immer im Erwerbsleben
standen , fast immer untergebracht wer¬
den können . Weitaus schwieriger ist es
mit denjenigen Menschen , die durch
Krieg und Entnazifizierung aus ihrer
Laufbahn herausgerissen wurden . Sie
haben sehr oft ihr berufliches Selbst¬
bewußtsein eingebüßt , den Anschluß
an die Weiterentwicklung in ihrem
Beruf verloren und sind oft mehrere
Jahre lang Unterstützungsempfänger
gewesen . Alle Versuche , die alte Tätig¬
keit wieder aufzunehmen , scheiterten ,
und inzwischen entsprechen ihre Be¬
rufskenntnisse nicht mehr dem , was
heute verlangt wird . Sie sind alle
schwer vermittelbar .

In . diesen Fällen muß besonders sorg¬
fältig geprüft werden , was getan wer¬
den kann , um den Weg in ein neues
Arbeitsverhältnis zu ebnen . Hier gilt
es vor allem , verschüttete Berufserfah¬
rungen wieder aufzufrischen . Umschu -
lungs - und Auffrischungskurse aller
Art werden laufend durchgeführt . So
haben z . B . die Kurse , in denen auch
über 40 Jahre alte Frauen die Mög¬
lichkeit haben , sich umfassende Kennt¬
nisse in Stenographie und Maschinen¬
schreiben anzueignen , durchweg gute
Erfolge gehabt . Bisher konnten die
Teilnehmerinnen von mehreren Kur¬
sen ohne Ausnahme in guten Stellun¬
gen untergebracht werden . Bei diesen
Aktionen gebührt dem Stuttgarter
Arbeitsamt besondere Anerken¬
nung für die sehr persönliche Form der
Vermittlung dieser um - und neuge¬
schulten Kräfte . Fast in jedem Fall
ging der endgültigen Vermittlung ein
persönliches Gespräch mit der Betriebs¬
führung oder dem Personalchef voraus .
Bei dieser Fühlungnahme wird vor
allem angeregt , die Bewerberin auf alle
Fälle einmal zu sich zu bitten , um
einen persönlichen Eindruck zu gewin¬
nen .

Darlehen
Aber auch der Staat ist bemüht , die

Beschäftigung älterer Kräfte zu för¬
dern und zu unterstützen . Bei der Schaf¬
fung von Dauerarbeitsplätzen für Ge¬
schädigte werden vom Aüsgleichsamt
vor allem für die Anstellung älterer

Sorgenkinder des Arbeitsamtes
Das Schicksal der älteren Angestellten / Behörden und Betriebe suchen zu helfen , wo es möglich ist

Hohlraum als plastischer Wert
Zur Henry Moore -Ausstellung

Wird der heute 65jährige Engländer
Henry Moore mit Recht als der berühm¬
toste Bildhauer unserer Zeit gefeiert ?
Auf diese Frage hofft man in der jetzt
in Stuttgart vom British Council
gezeigten Ausstellung Antwort zu
erhalten . Im Gegensatz zu der ersten ,
Umfassenderen Moore -Ausstellung auf
deutschem Boden (in Hamburg und
Düsseldorf 1950) bietet die diesjährige
kleinere Schau vorwiegend neueste
Werke mit einzelnen Beispielen frü¬
herer Jahre . Da man indes bei Moore
nicht von „Perioden “ reden kann , viel¬
mehr gerade die Stetigkeit des Schaf¬
fens über Jahrzehnte hin auf fällt , hat
®an das Gefühl , auch in dieser Be-
•cnränkung den . ganzen Moore zu erfas -
« n - Seine entscheidende Tat war die
Eroberung eines Reiches der Plastik ,
das der alte Rodin aus der Ferne
« ■blickt hatte : die Einbeziehung des
« egativraumes , der Höhlung , des
Loches als bildnerischen Elements . Im
Wechsel mit positiven Körperformen
offenbarte es dem Meister ungeahnte
Möglichkeiten , die er in erster Linie
dicht auf abstrakte Gebilde , sondern

das klassische Thema des mensch¬
lichen Körpers anwandte , den er syste¬
matisch in Wölbungen und Höhlungen
»erlegte . Er verfuhr mit ihm in gewis¬
ser Weise ähnlich wie Picasso , zu des¬
sen Kunst es auch sonst noch Paral¬
lelen gibt (z. B . wird Moore nirgends
*°

. naturalistisch , wie wenn er in einer
entzückenden Zeichnung das eigene
~ ®by abbildet ) . Das .Befremdende “ an
»einen Bildwerken rührt vor allem
naher , daß er sich am menschlichen
Körper „vergreift “

, wie ja auch in
“er Malerei die Halb - Abstrakten es
ueim Publikum am schwersten haben ,
vjtrstaunlidherweise hat es aber Moore
■elbst bei dem traditionshörigen eng -

schen Publikum nicht einmal schwer !) .
versöhnend wirken wahrscheinlich

in der Stuttgarter Staatsgalerie

zwei iviomenie : Die hervorragend
solide Handwerklichkeit seiner Arbeit ,
die sich nichts schenkt , und der schon
allein quantitativ einzigartige Erfin¬
dungsreichtum , der — namentlich in
den Zeichnungen — immer gleich ganze
Serien geistvoller bildnerischer Ein¬
fälle ans Licht bringt .

Moores plastisches Urerlebnis wird
da exakt faßbar , wo er in einem gro¬
ßen Skizzenblatt von 1932 die Kopf¬
endigungen von Knochen mit ihren
Gelenkhöhlen studiert . Auch den
menschlichen Kopf einer Holzfigur aus
demselben Jahr bildet er so als run¬
den Körper mit einer Vertiefung an
Stelle des Gesichts . Hat man sich in
seine Sprache eingefühlt , so empfindet
man die vergleichsweise naturalistische
Eintragung von Gesichtszügen bei der
„Familiengruppe " als störend und zieht
die kleine Bronze desselben Gegen¬
standes mit abstrakten Andeutungen
vor . Diese Gruppe aus den vierziger
Jahren ist übrigens ein kompositionel -
les Meisterwerk ersten Ranges : wie
sich die Knie des auf der Bank sit¬
zenden Paares zusammenneigen und
mit den vor der Brust entgegenge¬
streckten Armen , die das Kind halten ,
ein schützender Raum um dieses ent¬
steht , während die beiden Rückenflä¬
chen durch den auf die Schulter der
Frau fassenden Arm des Mannes weich
zusammengeführt werden . In Klein¬
bronzen und Zeichnungen läßt sich der
Vorgang der Abstraktion und Dekom¬
position des stehenden oder liegenden ,
nackten oder gewandeten Menschen in
allen Phasen beobachten , von der kon¬
kaven Bildung des Oberkörpers , aus
dem sich die Brüste konvex hervor¬
wölben , bis zur völligen Zerlegung in
eine äußere Formhülle und ein inne¬
res Formgerüst wie bei der „Liegen¬
den “ von 1951. (Von dem bekanntesten
Werk dieser Art , dem „ Helm “ von 1949 ,

der in seinem Raum eine abstrahierte
stehende Figur umschließt , ist in Stutt¬
gart leider nur diese ausgestellt , so
daß das Programmatische der plasti¬
schen Erfindung nicht erscheint .) An
einer technisch wundervoll gearbeite¬
ten weiblichen Halbfigur aus armeni¬
schem Marmor wird , ebenso wie aus
einer früheren Zeichnung , deutlich ,
daß es für Moores Figuren keine ein¬
heitliche Perspektive mehr gibt ; sie
sind so angelegt , daß die wechselnden
Standpunkte beim Herumgehen jeweils
ihre eigene Perspektive haben . Dieses
plastische Problem ist besoders glän¬
zend bei dem im Zentrum der Ausstel¬
lung aufgestellten bronzenen Tierkopf
von 1951 gelöst , wo die als Nasenlöcher ,
Augen , Ohren zu deutenden Vertie¬
fungen der Form in verschiedenen
Ansichten ganz verschiedenen Tieren
anzugehören scheinen bei völlig ge¬
wahrtem tastbaren Zusammenhang .
Prachtvoll auch eine ältere Schnitzform
aus afrikanischem Holz , die an den
unteren Teil eines Rinderkopfes erin¬
nert , wobei die dunklere Färbung des
Naturholzes an der Schnauze die Illu¬
sion begünstigt . Von hier ist kein
weiter Schritt mehr zu den ungegen¬
ständlichen Marmorskulpturen , und
wiederum zu einer der jüngsten Arbei¬
ten , der monumentalen Dachgarten -
Einfassung des Londoner Time Life -
Gebäudes ; das Bronzemodell in der
Ausstellung läßt diesen merkwürdigen
„Relief “ -Typus , bei dem aus kantigen
und gerundeten Teilen reichgeschich¬
tete , durchbrochene Körper in ent -

i sprechende Öffnungen eines gemein -
; samen Rahmens gespannt sind , erst -
: malig studieren .

Mehrere anmutige Kleinbronzen aus ,
letzter Zeit , wie eine Frau im Schau - '
kelstuhl , die ein Kind auf den Knien I
balanciert , oder ein schräg nebenein - !
andersitzendes Paar mit flachen , wie j
aus Metall gebogenen Körpern unter

, einem drahtartig dünnen Tor , weisen
auf des Künstlers Beschäftigung mit
dem Verhältnis der Figuren zum
umgebenden Raum hin . (Es ist in die¬

sem Zusammenhang bedauerlich , daß
kein Beispiel der gegen 1940 entstan¬
denen Skulpturen mit Draht - oder
Schnurbespannung zu sehen ist .) In den
als selbständige Kunstwerke durchge¬
formten Zeichnungen wird die Frage
vielgestaltig angegriffen . Wird einmal
um die klar gerundeten Figuren ein
kahler , geschlossener Raum gebildet , so
erscheinen in anderen Fällen Plastik
und Raum malerisch verschmolzen . Die
stets unwirklichen , transzendierenden
Farben , manchmal an Blake erinnernd ,
Kreide und Aquarell vermischend , ge¬
hören integrierend zur Wirkung solcher
Blätter , denen häufig Impressionen
aus Bunkernächten zugrunde liegen .
Wieviel Poesie bewahrt ein Blatt , wo
auf einer Bank vor der nackten Ziegel¬
wand eine Frau schlafend an den auf¬
recht sitzenden Mann gelehnt ist , wäh¬
rend daneben ein junges Mädchen voll
Hingabe eine Handarbeit macht und
die sparsame Farbe die feuchtkühle
Atmosphäre spüren läßt . Jede Figur
aber besitzt auch da eigene plastische
Substanz , mag sie noch so frei oder
gar spielerisch eingefügt sein , wie z . B.
die menschlichen Akte , aus denen die j
großen lithographierten Initialen der
von Andre Gide übersetzten Ausgabe j
von Goethes „Prometheus “ (1950) zu- I
sammnegesetzt sind . Am Ende weiß j
man , daß man einem großen Bildhauer !
begegnet ist . W . Boeck

Von der Universität Tübingen

Professor Dr . Richard Ernst Bader
ist zum o. Professor für Hygiene und |
Bakteriologie und zum Direktor des
Hygiene -Instituts an der Universität
Tübingen ernannt worden . Er über¬
nimmt damit endgültig den vor zwei
Jahren durch den plötzlichen Tod von
Professor Dr . Otto Stickl frei gewor - j
denen Lehrstuhl , den er bereits ver - j
tretungsweise innehcüfp

Seine wissenschaftlichen Arbeiten
zeigen eine bemerkenswerte Vielseitig - I
keit , wie sie im Rahmen der zuneh - I

Opposition ? Nie gehört !
ALLENSPACH/Bodensee . „ Wenn

in der Zeitung über die Opposition
berichtet wird , was soll man sich
dann unter der Opposition vorstel¬
len ?“

Diese Frage des Instituts für De¬
moskopie in Alienspach am Bo¬
densee an einen ausgewählten Per¬
sonenkreis im Bundesgebiet und in
Westberlin zeigte , daß über zwei
Fünftel der Bevölkerung sich unter
diesem Wort entweder gar nichts
oder etwas Falsches vorstellen .
Einer der Befragten meinte : „Da¬
mit meint man eine Expedition auf
einen Berg “ . Andere vertraten die
Ansicht , daß Opposition diejenigen
Parteien genannt würden , die der
Regierung nahestehen . In einem
Fall wurde erklärt , eine Opposition
sei so etwas ähnliches wie ein Ge¬
meinderat . Nur ein Drittel der
Antworten ließ erkennen , daß das
Wort richtig verstanden wird . Re¬
gelmäßige Zeitungsleser waren er¬
wartungsgemäß besser unterrichtet .
Selbst von ihnen wußte aber nahe¬
zu jeder Dritte nicht , daß sich die
Opposition aus denjenigen Parteien
im Parlament zusammensetzt , die
nicht in der Regierung vertre¬
ten sind . Richtige Antworten gaben
44 Prozent Männer und zwanzig
Prozent Frauen .

Arbeitskräfte Darlehen gewahr
Der Unternehmer erhält dabei die Auf¬
lage , je nach Höhe des Darlehens und
der betrieblichen Möglichkeiten , eine
bestimmte Anzahl älterer Menschen
einzustellen . Vorher wird das Arbeits¬
amt darüber gehört , ob die Schaffung
von Dauerarbeitsplätzen in der jewe -
ligen Branche erwünscht i#t und ob n
der Vermittlungsstelle entsprechende
Kräfte bereitstehen . Denn hier werdet
in erster Linie die beim Arbeitsam -
Gemeldeten berücksichtigt , damit
solchen Fällen nicht nur sich zufälLr
bewerbende Menschen eingestellt we
den . Selbstverständlich wird dabei ae
Interessen der Betriebe so weit wie
möglich Rechnung getragen . Der A . -
tragsteiler muß seiner Bank vierte -
jähilich eme Bescheinigung des Arbeits¬
amtes darüber vorlegen daß er se,m . ■
Anstellungspflicht nachgekommen .
Diese Hilfe erstreckt sich auch auf u -
gelernte Kräfte . In wiederholten F -
len konnten Firmen auf Antrag Zu¬
schüsse für ein bis zwei Monate 15 «
Anlernlinge und ältere Angestellte
erhalten , die infolge längerer Arbeits¬
losigkeit eine größere Anlaufzeit brau¬
chen , um vollwertige Mitarbeiter zu
werden . Bei regelmäßiger Zurückzah¬
lung der gewährten Überbrückungsbei -
hilfen kann das letzte Drittel der
Summe erlassen werden .

Im Weißen Haus in Washington kön¬
nen jetzt ausländische Besucher die E -
bei in ihrer Muttersprache lesen . Prä¬
sident Eisenhower hat einen Satz Bi¬
beln in 78 verschiedenen Sprachen au £-
legen lassen .

Bei der Straßenreparatur in Lyrr .o-
stone , in der englischen Grafschaft De¬
von , blieb ein Stück vor der Schule un -
gepflastert . Dort hatte während der Ar¬
beitszeit der Pflasterer ein Kraft wegen
geparkt .

Ein hartnäckiger Verehrer
DÜSSELDORF . Dreimal mußte eine

Düsseldorfer Postschalter -Beamtin ver¬
setzt werden , weil ihr ein Briefmar¬
kenkunde jedesmal , sobald er ihrer
ansichtig wurde , einen Liebesantrag
machte . Zum Erstaunen der amüsierten
Postbesucher servierte er ihr sogar
Windbeutel mit Schlagsahne , schenkte
ihr vor aller Öffentlichkeit Schokolade
und Pralinen und brachte ihr so viel
Blumen ins Postamt , daß der Schalter
alles andere als amtsnüchtern aussah .

menden Spezialisierung auch im Fach¬
gebiet der Hygiene und Bakteriologie
nur noch selten zu finden ist . Neben
den neuesten Arbeiten über thermo¬
labile Antigene bei Darmbakterien
stehen die Veröffentlichungen auf dem
Gebiet der kulturellen und serologi¬
schen Diagnostik der pathogenen Darm¬
keime aus der Typhus -Parathyphus -
und Ruhrgruppe . Sie fanden in Deutsch¬
land und im Ausland allgemeine Be¬
achtung und haben dazu beigetragen ,
daß auch bei uns in den letzten Jahren
eine weitgehende Umstellung und Ver¬
vollkommnung der kulturellen und se¬
rologischen Diagnostik der infektiösen
Darmkrankheiten eintrat .

Weitere literarische Leistungen sind
die Bearbeitung verschiedener epide¬
miologischer Fragen , die mit der Aus¬
breitung und der Bekämpfung der
epidemischen Gelbsucht , der Encepha¬
litis und des Parathyphus C Zusammen¬
hängen , sowie das Lehrbuch der Hy¬
giene , das 1951 von Rodenwaldt und
Bader verfaßt wurde .

Die reiche Erfahrung , die Professor
Bader auf dem Gebiet der Trinkwasser¬
versorgung besitzt , ist die Gewähr da¬
für , daß die schon unter Professor
Stick ] erfolgreich angebahnte prak¬
tische Zusammenarbeit zwischen Geo¬
logen , Technikern und Hygienikern
zum Nutzen des Landes weiter aus¬
gebaut wird , zumal gerade jetzt schwie¬
rige Probleme , z . B . Schaffung einer
zentralen Wasserversorgung in Würt¬
temberg (Bodensee -Projekt ) , zu lösen
sind .

Prof . Dr . Wilhelm Leyhausen
ist im Alter von 66 Jahren in Mainz
gestorben . Als „Vater der delohischen
Idee “ und durch seine Aufführungen
der „Perser “ von Aeschylos und ande¬
rer antiker Dichtungen ist Leyhausen
weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus bekanntgeworden .
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Die Brachflächen in Baden -Württemberg
Eine Uniersuchnng des Instituts für Agrarpolitik der Landwiitschaftlidien Hochschule Hohenheim

„Natürlich ist ein ungekochter Fisch“
Der Komponist Werner Egk vor Stuttgarter Schülern über neue Musik

der Brachflächen und dem Umfang des
Allmendlandes .

Diese Untersuchungsergebnisse ver¬
mitteln , wie das agrarpolitische Institut
in Hohenheim schreibt , einige wichtige
Lehren . Bei der Beurteilung des Bra¬
cheproblems und seiner . Hintergründe
ist jede Verallgemeinerung fehl am
Platz . Insbesondere ist es unangebracht ,
angesichts der in manchen Bezirken vor¬
handenen Brachflächen generell zu be¬
fürworten , daß landwirtschaftliche Ne¬
benerwerbsbetriebezurückgedrängtwer¬
den sollen . Es wird viel zweckmäßiger
sein , in Verbindung mit dem Brache¬
problem der Frage der Allmenden
mehr Aufmerksamkeit zu schenken .
Ihre Fläche beläuft sich in Baden -Würt¬
temberg immerhin noch auf 80 000 bis
90 000 ha . Großenteils sind sie schlecht

NORDWÜRTTEMBERG

Wohnbaugeld in Kürze
Stuttgart . Die Wohnungsbauförde¬

rungsmittel des Landes für das Rech¬
nungsjahr 1954 in Höhe von 60 Mil¬
lionen DM werden in Kürze verteilt
werden . Wie am Mittwoch bekannt
wurde , wird Ende nächster oder An¬
fang übernächster Woche eine Bespre¬
chung zwischen Vertretern der kom¬
munalen Spitzenverbände und Beamten
des Innenministeriums stattflnden . Am
Montag sind Vertreter der Regierungs¬
präsidien zu der Frage der Verteilung
der Förderungsmittel gehört worden .

Auf einer Arbeitstagung der mittle¬
ren Städte Baden -Württembergs am
Wochenende in Kirchheim / Teck
war , wie berichtet , das Innenministe¬
rium gebeten worden , die Förderungs¬
mittel für den Wohnungsbau möglichst
schnell zu verteilen und vor allem da¬
für zu sorgen , daß nicht vorher schon
für alle möglichen Zwecke Beträge ab¬
gezweigt werden .

Auftrieb im Segelsport
Stuttgart . Seit der Freigabe des Se¬

gelflug - und Freiballonsports im Jahr
1951 sind bis zum 30 . September dieses
Jahres in Baden -Württemberg insge¬
samt 81 Segelfluggelände genehmigt und
67 Segelflugzeuge amtlich zugelassen
worden . Nach Mitteilung des Innenmi¬
nisteriums wurden für weitere 42 Se¬
gelflugzeuge und einen Freiballon vor¬

bewirtschaftet ; und die Allmende ist
wohl auch eine soziale Institution , die
im Rahmen der augenblicklichen Wirt¬
schafts - und Sozialordnung des länd¬
lichen Raumes meistens keine Berech¬
tigung mehr hat .

Das Hohenheimer Institut für Agrar¬
politik weist mit Recht drauf hin , daß
eine dauerhafte Harmonie der Wirt¬
schafts - und Gesellschaftsstruktur auf
dem Lande erst erreicht werden kann ,wenn man alle Wirtschafts - und So¬
zialprobleme des Landes im Zusam¬
menhang sieht . Dazu gehören die Pro¬
bleme der Flurbereinigung , der länd¬
lichen Siedlung und der Mechanisie¬
rung ebenso wie die sozialen Fragen ,die im Bereich der ländlichen Fami¬
lie , der Dorfgemeinschaft und des länd¬
lichen Bildungswesens auftauchen .

läufige Flug - oder Fahrtengenehmigun¬
gen erteilt . Für Segelflugzeugführer
wurden 868 Luftfahrerscheine und für
Ballonführer fünf Luftfahrerscheine
ausgestellt .

Schüler als Grabschänder
Stuttgart . Die auf dem Steigfriedhofbei Bad Cannstatt am 1. Novem¬

ber festgestellten Grabbeschädigungenkonnten jetzt aufgeklärt werden . Als
Täter wurden drei Schüler lm Alter
von drei bis neun Jahren ermittelt .Sie gaben an , daß sie am 28. Oktober
in der Umgebung des Friedhofs Laub
gesammelt hätten und dabei auf den
Gedanken gekommen seien , die Grab¬
steine umzuwerfen .

Das Junghandwerkstellt aus
Stuttgart . Am kommenden Sonntag

wird im Landesgewerbemuseum die
Ausstellung der Arbeiten aus dem Lei¬
stungswettbewerb der Handwerksjugend
Baden -Württemberg 1953 eröffnet . Vor¬
her werden durch Wirtschaftsminister
Dr . Veit die Landessieger geehrt .
Die Ausstellung bleibt bis 22, Novem¬
ber geöffnet .

Einheitlicher Rot-Kreuz -
Landesverband geplant

Waiblingen . Voraussichtlich im kom¬
menden Jahr wird in Baden -Württem¬
berg ein einheitlicher Rot -Kreuz -Lan -
desverband gegründet . Der Waiblinger
Landrat Werner Bertheau , der dies
in einer Kreismitgliederversammlung
des Deutschen Roten Kreuzes in En¬
dersbach , Kreis Waiblingen , mit¬
teilte , sprach sich ferner dafür aus , daß
allen Krankenwagen im Straßenver¬
kehr das Vorfahrtsrecht eingeräumtwird .

Jedem Kind sein eigenes Bett
Göppingen . „Jedem Kind sein eige¬

nes Bett “ , heißt eine Aktion , die vom
Oberbürgermeister Eberhard in Göp¬
pingen eingeleitet wurde . Vor einigen
Monaten hatte eine Umfrage an den
Volksschulen in Göppingen ergeben , daß
280 Kinder kein eigenes Bett haben . Das
sind neun Prozent der Göppinger Volks¬
schüler . Der Oberbürgermeister hat nun
die Bevölkerung aufgerufen , Matratzen ,Decken und Bettstellen zu spenden .

Steigt die Verschmutzung durch den Schiffsverkehr ?
Jede Überlastung des Bodensees durch Abfallstoffe muß ausgeschlossen werden

Straßenbahnwagen für 220 Personen
Schnellverkehr auf Stuttgarter Gleisen / Trittbrettfahren ausgeschlossen

hat seinen Sitz an der Einsteigtür , diedurch einen Hebelgriff automatisch ge¬schlossen wird , und verkauft den Zu¬
steigenden die Fahrscheine . Durch einen
Lautsprecher ruft er die Haltestellenaus . Aufklappbare Trittstufen verhin¬
dern , daß während der Fahrt auf - und
abgesprungen wird . Sie schließen auch
das Trittbrettfahren aus .

Stuttgart . Seine erste Versuchsfahrt
hat jetzt der neue Großraumwagen der
Stuttgarter Straßenbahn hinter sich .
Der 25 Meter lange , windschnittige Wa¬
gen , der eine Geschwindigkeit von
60 Stundenkilometern entwickeln kann ,hat gepolsterte Sitz - und 160 Stehplätze .
Er soll mit zwei weiteren Großraum¬
wagen , die in den nächsten Wochen fer¬
tiggestellt werden , von Anfang Februar
nächsten Jahres an im Schnellverkehr
die Strecke vom Stadtteil Möhringen
bis zum Hauptbahnhof befahren .

In dem neuen Wagen braucht sich der
Schaffner nicht wie bisher durch das
Gedränge der Fahrgäste zwängen . Er

In seinem abgeschlossenen Führer¬haus hat der Fahrer des Großraum¬
wagens durch große Fenster freienBlick nach allen Seiten . Der Wagenfährt rasch und dabei doch weich an.Er erreicht sehr bald eine hohe Ge- ,
schwindigkeit .

Der neue Stuttgarter Straßenbahnwagen Bild : dpa
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Seit 1945 wurden 400000 Wohnungen gebaut
Baden-Württemberg braucht noch weitere 400 000 Wohnungen

Stuttgart -Hohenheim . Im Frühjahr
1953 wurde verschiedentlich die Be¬
hauptung verbreitet , in Baden -Würt -
temberg habe die nicht mehr bewirt¬
schaftete landwirtschaftliche Nutzfläche
einen Umfang von 100 000 Hektar er¬
reicht . Da eine derartige Vernachläs¬
sigung des landwirtschaftlichen Kul -
tu "idens — wenn sie zuträfe — der
süo „■ostdeutschen Landwirtschaft mit
Recht zum Vorwurf gemacht werden
könnte , hat das Institut für Agrarpoli¬
tik und Ernährungswirtschaft an der
Landw . Hochschule Hohenheim (Direk¬
tor : Prof . Dr . O. Schiller ) eine um¬
fassende wissenschaftliche Untersu¬
chung über das Bracheproblem in die
Wege geleitet . Die ersten Ergebnisse
dieser Untersuchung , die noch nicht ab -

Die besten Köpfe
in den Gemeinderat !

geschlossen ist , sind sehr interessant :
1. Im Jahr 1952 wiesen 4,8 Prozent

der Gemeinden des Landes Baden -
Württemberg Brachflächen auf .

2 . Von diesen Gemeinden hatten nur
6,8 Prozent mehr als 20 Hektar Brach¬
land , 73 Prozent dagegen weniger als
5 Hektar .

3 . Die gesamte nichtbewirtschaftete
Fläche betrug 864 Hektar , davon lagen
654 Hektar in Baden , 210 Hektar in
Württemberg .

4 . Diese Fläche entsprach einem An¬
teil von 0,09 Prozent (Baden ) bzw . 0,02
Prozent (Württemberg ) der landwirt¬
schaftlichen Nutzfläche .

5 . Im extremsten Einzelfall — einer
Gemeinde in der Nähe von Karlsruhe
— wurden 5,6 Prozent der landw . Nutz¬
fläche nicht bewirtschaftet .

6 . Als Hauptverbreitungsgebiete der
Brache schälten sich einige regional
begrenzte Bezirke heraus , und zwar
a ) die Rheinebene zwischen Bruchsal
und Rastatt ; b) die südwestliche Alb
zwischen Villingen und Hechingen ;
c) die Rheinebene zwischen Freiburg
und Lahr und d) der Raum zwischen
Mannheim , Pforzheim und Heilbronn .

7 . Im Jahr 1953 ist der Umfang der
Brache fast überall zurückgegangen .

8 . Die Betriebsleiter , welche einen
Teil ihrer Felder brach liegen lassen ,sind Last immer Landwirte im Neben¬
beruf .

9 . In vielen Fällen besteht eine enge
Beziehung zwischen der Ausdehnung

Stuttgart . Der Komponist Werner
Egk stellte sich am Dienstag im über¬
füllten Sendesaal der Villa Berg Stutt¬
garter Schülern zu einer Diskussion
über seine Musik . Zuvor hatte er seine
französische Suite , die das Symphonie¬
orchester des Süddeutschen Rundfunks
spielte , dirigiert und erläutert . Die Kla¬
vierstücke von Rameau , die er in der
Suite verarbeitet hat , ließ er von Heinz
P r i e g n i t z am Cembalo spielen ; um
an der Gegenüberstellung zu demon¬
strieren , wie er die alte in neue Musik
verwandelte .

In der Diskussion mit den jungen
Hörern plauderte der Komponist mit
Charme und Offenheit über Probleme
der neuen Musik . Auf einen Einwand ,
atonale Musik sei nicht natürlich , sagte
er : „ Das Argument mit der Natürlich¬
keit steht auf schwachen Füßen . Natür¬
lich ist ein ungekochter Fisch .“ Man
könne in jedem System gute und
schlechte Musik machen . Die Qualität ,auf die es einzig ankomme , sei jedoch
objektiv feststellbar .

Mittel aus dem Werbefunk
Stuttgart . Aus den Erträgen des

Werbefunks des Süddeutschen
Rundfunks wurde ein Betrag von

ln einer lauen Augusinacht hatte sich
ein biederer Bürger bei Artelsho¬
fen ( Bayern ) an die Ufer der Pegnitz
gesetzt und seine Angel ins Wasser
gehalten . An der Angelschnur hing
nicht , wie bei gewöhnlichen Sportang¬
lern , ein Regenwurm , sondern ein —
Kotelett , Wegen unberechtigten Fl¬
uchens mußte sich der Mann jetzt vor
dem Kadi verantworten . Dort entpupp¬
te er sich als Tierfreund . „Ich wollte ja
gar nicht angeln , sondern nur die
Fische füttern " , erklärte er dem Richter .
„Sie haben höchstens mit Ihrem Kote¬
lett die Fische ärgern wollen “ , meinte
der Kadi und verurteilte den „ Tier¬
freund “ zu 30 DM Geldstrafe weaen
unberechtigten Angelns . Der Angeklag¬
te besaß nämlich keinen Fischerei¬
schein . „ Nicht einmal mehr füttern darf
man die Tiere “ , sagte er und verließ
schimpfend den Gerichtssaal .

*
Das Wort „Saugrind “ könne in Schwa¬

ben verwendet werden , ohne daß man
damit jemanden beleidige , entschied die¬
ser Tage ein Neu - Ulmer Gericht ln
der Berufungsverhandlung . Es schloß

Stuttgarter Sdiladitviehmarkt
Mittwoch , 11 . November

Auftrieb : 9 Ochsen , 3 Bullen , 26
Kühe . 16 Färsen , 14 Kälber , 82 Schwei¬
ne . Marktverlauf : Tn allen Gat¬
tungen langsam , Großvieh kleiner
Uberstand . Kälber und Schweine ge-
rn

U
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' a r e * 3 e ; In allen Gattungen

240 000 DM verteilt . U . a . wurden 50 000
DM einem Fonds des Süddeutschen
Rundfunks für rassisch und politisch
Verfolgte zugeführt , die sich im Aus¬
land in Not befinden . 40 000 DM wer¬
den für die Beschaffung von Rundfunk¬
geräten für nordwürttembergische und
nordbadische Schulen zur Verfügung
gestellt . 20 000 DM erhält die Deutsche
Schillergesellschaft als Förderungsmit¬
tel . Die Stadtverwaltung Mühlacker er¬
hält für kulturelle Aufgaben 40 000 DM .

Etwas für Höhlenfreunde
Heidenheim . Am 21 . November fin¬

det in Hürben , Kr . Heidenheim , eine
Tagung der Schwäbischen Höhlen¬
freunde statt . Die „Arbeitsgemein¬
schaft Schwäbischer Höhlenfreunde “
hat für den Vormittag Besichtigung
der prähistorischen Höhlen im Lone -
tal , der Bärenhöhle mit Stadel , der
Vogelherdhöhle und der Bockstein¬
höhle unter Führung von Prof . Dr .
W e z e 1 , Tübingen , vorgesehen . Fer¬
ner ist die Besirntigung der Charlot¬
tenhöhle vorgesehen Am Nachmittag
referieren u . a . Prof . Dr . Wezel ,
Tübingen , über die Urgeschichte des
Lonetales , Dr . L ö h r 1 , Ludwigsburg ,
über die Fledermäuse in der Charlot -

Konstanz . In einer Untersuchung
über die Personen - und Güterschiffahrt
auf dem Bodensee und ihren Einfluß
auf die Verschmutzung des Bodensee¬
wassers hat der Rheinschiffahrtsver¬
band Konstanz festgestellt , daß durch
die gegenwärtige Verkehrsfrequenz auf
dem Bodensee und den nach der Schiff¬
barmachung des Hochrheins zu erwar¬
tenden Mehrverkehr die Verunreinigung
des Bodensees kaum verstärkt werden
dürfe .

Im Zusammenhang mit den durch
Industrie - und Gemeindeabwässer dem
See zugeführten großen Mengen an
Schmutzstoffen sollte nach Ansicht des
Rheinschiffahrtsverbandes allerdings
auch der nachteilige Einfluß der Schiff¬
fahrt auf die Reinhaltung des Wassers
nicht außer acht gelassen werden . Noch
sei der Bwiensee , biologisch und che-

Kurze Umschau
Von einer hcrabbrechenden Kies wand

verschüttet wurde ein 40jähriger Hei¬
matvertriebener in einer Kiesgrube bei
Pfullendorf , Kreis Überlingen . Obwohl
der Mann von seinen Arbeitskamera¬
den sofort freigeschaufelt wurde , starb
er auf dem Transport ins Krankenhaus
an seinen schweren Verletzungen . Er
hirterläßt eine Frau und vier Kinder

Eine Fahrradpumpe mit Sdhwarzpul -
ver gefüllt hat ein 13jähriger Schüler
in Beilstein , Kreis Heilbronn . Air er
den „ Mörser “ auf dem Sportplatz an¬
zündete , gab es eine heftige Explosion ,
die den Jungen schwer zen - tzte . Das
Schwarzpulver und e ;nige Zündhütchen
hatte der Schüler einem Gutsverwalter
in Beilstein entwendet .

Eine neue Jugendherberge wird in
Schluchsee im südlichen Schwarzwald
errichtet . Das Deutsche .Jugendherbergs¬
werk hat zu diesem Zweck eine große

Stuttgart . Der badisch -württembergi -
sche Innenminister Ulrich teilte am
Dienstagabend auf einer SPD -Wahl -
versammlung in Stuttgart mit , daß seit
1945 bis zum Ende des laufenden Rech¬
nungsjahres in Südwestdeutschland rund
400 000 Wohnungen errichtet sein wer¬
den . Für den Bau der zur Erreichung
eines landesüblichen Wohnungsstandards
notwendigen weiteren 400 000 Wohnein¬
heiten werde man voraussichtlich noch
sieben bis acht Jahre brauchen .

Ferner gab Ulrich bekannt , daß seit
der Währungsreform im südwestdeut¬
schen Raum 500 Schulhäuser , da¬
von allein 470 in den beiden nördlichen
Landesteilen :gebaut worden sind . Dies
sei eine kulturelle Leistung , auf die das
Land mit Recht stolz sein könne . In frü¬
heren Zeiten hätte man für eine so hohe
Zahl von Schulneubauten 30—35 Jahre
gebraucht .

Immer mehr Kraftfahrzeuge
Stuttgart . Die Zahl der zugelassenen

Kraftfahrzeuge in Baden -Württemberg
hat im dritten Vierteljahr 1953 um
durchschnittlich vier Prozent zugenom¬
men . Im zweiten Quartal hatte sie sich
um sechs Prozent erhöht . Bei den Mo¬
torrädern betrug der Zugang vier Pro¬
zent , bei den Personenwagen fünf Pro¬
zent , bei Omnibussen drei Prozent ,
Lastwagen zwei Prozent und bei Zug¬

maschinen drei Prozent . Den größten
Zuwachs hatten die Regierungsbezirks
Nord - und Südbaden zu verzeichnen .
Insgesamt waren am 1 . Oktober in Ba¬
den -Württemberg 658 702 Kraftfahr¬
zeuge registriert , von denen 353 330 Mo¬
torräder , 183 673 Personenwagen , 2870
Omnibusse , 64 389 Lastwagen , 51073
Zugmaschinen und 3317 Sonderkraft¬
fahrzeuge waren .

Endlich auch entlassen
Stuttgart . Nach langjähriger Kriegs¬

gefangenschaft sind jetzt 82 U n g a r n -
deutsche in die Bundesrepublik ent¬
lassen worden . Davon sind 49 zu ihren
Angehörigen in die nördlichen Landes¬
teile Baden -Württembergs zurückge¬
kehrt , wo zahlreiche Donauschwaben
nach ihrer Vertreibung eine neue Hei¬
mat gefunden haben . Die Ungarndeut¬
schen waren schon vor Jahren von den
Russen in ihre alte Heimat entlassen
worden . Dort wurden sie aber erneut
gefangengenommen .

28 der endlich Heimgekehrten wurden
am Dienstagabend auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhof von Vertretern der Stadt ,
des Carätasverbandes , des Heimkehrer¬
verbandes und der Ungarndeutschen
Landsmannschaft begrüßt , im Bahnhofs¬
restaurant bewirtet und beschenkt und
dann mit Kraftwagen Stuttgarter Firmen
in ihre neuen Heimatgemeinden gefah¬
ren .

Umschlag von Kohle und flüssigen
Brennstoffen am Bodensee müsse durch
technische Einrichtungen auf den Schif¬
fen und in den Häfen begegnet wer¬
den .

Neue Skihütten
Freiburg . Im Schwarzwald wer¬

den gegenwärtig umfangreiche Vorbe¬
reitungen für die bevorstehende Win¬
tersaison getroffen . Die Markierungen
sämtlicher Skiwege wurden überprüft
und besonders gefahrvolle Stellen aus¬
geschaltet . Im „Z a s 11 e r “ am Feld¬
berg und im „Ochsenstall “ unter¬
halb der Hornisgrinde entstanden wäh¬
rend des Sommers zwei neue Skihüt¬
ten des Skiclubs Freiburg und der
Skizunft Durlach . Die „O ffenbur -
ger Hütte “ am Brend bei Furtwan -
gen und die „Emmendinger
Hütte “ an der Grafenmatte im Feld¬
berggebiet sind vom Skiverband
Schwarzwald jetzt für alle Mitglieder
des Deutschen Skiverbandes freigege¬
ben worden

Am Mehliskopf im Hornisgrin¬
degebiet wird gegenwärtig von einer
Interessengemeinschaft nordbadischer
Städte und Verbände der Nordabhang
gerodet . Dadurch soll dem Mangel an
geeignetem Wintersportgelände im Be¬
reich der Schwarzwaldhochstraße ab¬
geholfen werden . Die Kosten für das
Projekt betragen mehrere hunderttau¬
send Mark .

Selbstverwaltung gefordert
Lörrach . In einer Feuerwehr - Kund¬

gebung am Sonntag in Lörrach forderte
der Präsident des Deutschen Feuer¬
wehr -Verbandes , Albert Bürger , das
Recht der Selbstverwaltung für a *le
westdeutschen Wehren . Das Feuer¬
löschwesen sei eine kommunale Ange¬
legenheit , und die Feuerwehrmänner
gehörten einer gemeindlichen Hilfsor¬
ganisation an .

mnhöhle .

fl - # ba & mttvbe berichtet

sich damit der Auffassung des Amts¬
gerichts Neu - Ulm an , das in erster In¬
stand bereits entschieden hatte , daß die
Bezeichnung „ Saugrind “ als schwäbischer
Dialektausdruck für „ Kopf “ keine Be¬
leidigung darstelle . Der Kläger , der vor
längerer Zeit während eines Streits von
seinem Gegner mit diesem Kraftaus¬druck bedacht worden war , wurde damit
in beiden Instanzen abgewiesen .

Von der Hochzeitslcier in den Tod ge¬
fahren ist ein Hotelier aus Mittelberg
im bayerischen Allgäu . Der Mann , der
mit seinem vollbesetzten Mercedes ge¬
gen einen Baum fuhr , hat kurz vorher
wahrscheinlich einen Herzschlag erlit¬
ten . Bei dem Unglück wurden er selbst
und eine neben ihm sitzende Verwandte
getötet , während seine Frau und eine
weitere Verwandte schwer verletzt wur¬
den .

Die Lehrabschlußfeier der Industrie -
und Handelskammer Reutlingen findet
für sämtliche Prüflinge des Kammer¬
bezirks am 25 . November in Ebingen
statt .

Eine neue evangelische Kirche wird
am 29 . November nach einer Bauzeit
von acht Monaten in Aulendorf einge¬
weiht .

Gegen das Brückengeländer einer
Autobahnüberführung bei Jungingen .
Kreis Ulm , fuhr ein 21tähni »er Münch¬
ner Heizungsmonteur mit seinem Kombi¬
wagen . Ein 19jähriger Schüler aus Mün¬
chen , der im Wagen saß , wurde dabei
getötet , der Monteur und ein anderer
Fahrgast schwer verletzt .

misch gesehen , gesund und verfüge
über alle Voraussetzungen , um auch als
Trinkwasserspeicher benutzt werden
zu können . Dies sei jedoch nur mög¬
lich , wenn jede Überlastung durch
schädliche Abfallstoffe ausgeschlossen
werde .

Der Rheinschiffahrtsverband schlägt
deshalb vor , daß in erster Linie Klär¬
anlagen für Gemeinde - und Industrie¬
abwässer geschaffen w erden . Die schäd¬
liche Einwirkung der heute noch unge¬
klärt in den See abfließenden Abwäs¬
ser habe nämlich ein Ausmaß ange¬
nommen , dem das Selbstreinigungsver¬
mögen des Sees kaum mehr gewachsen
sei . Der Verunreinigung des Boden¬
sees durch die fortschreitende Motori¬
sierung der Schiffsantriebe , durch
die Toilettenanlagen der Fahrgastschif¬
fe und durch einen künftigen Massen -

Villa für 160 OOÜ DM erworben . Das
landschaftlich sehr reizvoll gelegene
Anwesen hat in den letzten Jahren
einer Autofirma als Erholungsheim ge¬
dient .

Der große Neubau des Chemisch -
Pharmazeutischen Instituts der Uni¬
versität Tübingen wurde kürzlich sei¬
ner Bestimmung übergeben . Das neue ,
mit einem geräumigen Laboratorium
versehene Haus besitzt auch einen
Hörsaal für 200 Studenten .

Der Stuttgarter Stadtteil Ostheim
bekommt eine neue Mädchen -Mittel¬
schule . Am Dienstag konnte das Richt¬
fest gefeiert werden . Die alte Schule
war im Krieg völlig zerstört worden .
Seither müssen die Schülerinnen in
sieben verschiedenen Schulen des Stutt¬
garter Ostens unterrichtet werden .

Bei Baggerarbeiten wurde in Karls¬
ruhe aus 12 m Tiefe ein mehrere 1000
Jahre alter Mammut -Backenzahn aus¬
gegraben . Der Zahn ist 26 cm lang , an
der Mahlfläche 12 cm breit und wiegtrund fünf Kilo . Er wurde der stadt¬
geschichtlichen Sammlung übergeben .
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Bezirksversammlung
Tübingen . Der Bezirk Neckar -

A 1 b des Bundes Süddeutscher Volks¬
musiker hält am Sonntag , 29 . Novem -
bei in Kiebingen . Kreis Tübingen ,
seine Bezirkshauptversammlung ab .
Auf der Tagesordnung sind die Tätig¬
keitsberichte des Bezirksvorsitzenden ,
des Schriftführers , des Bezirkskassiers
und des Bezirksdirigenten vorgesehen .
Außerdem finden Neuwahlen statt und
werden die Vertreter zur Bundeshaupt¬
versammlung in Ettlingen (Ba¬
den ) gewählt . Anträge , auch zur Ver¬
gabe des Bezirksmusikfestes 1954, sollen
bis zum 20 . November an den Bezirks¬
vorsitzenden Karl Vollmer , Rotten¬
burg , eingereicht werden

Sprengstoff und Zündkapseln
Schelklingen . In dem Sprengstoffbun¬

ker eines Steinwerks in Schelklingen ,

Kreis Ehingen a . D ., ist kürzlich von
unbekannten Tätern nachts eingebro -
ehen worden . Es wurden eine elektri¬
sche Bohrmaschine , eine erhebliche
Menge Sprengstoff (Donarit und
Schwarzpulver ) sowie mehrere hundert
Zündkapseln entwendet . Wegen der
großen Gefahr die mit dem Spreng¬
stoff verbunden ist , wird bei verdäch¬
tigen Wahrnehmungen gebeten , die
nächste Polizeidienststelle zu verstän¬
digen .

Neue Abfahrtsstrecke
Schramberg . Am Tischnecker Berg auf

Schramberger Markung hat der Ski¬
verein eine 1200 Meter lange Skiab¬
fahrtsstrecke geschaffen , deren 300 m
Gefälle interessante und schwierige
Partien aufweist . Kommenden Winter
soll hier in schneesicherer Lage das
Schramberger Nachtslalom veranstaltet
werden .

BADISCHE RUNDSCHAU
Ein Amokläufer

Lauda . Nur ein Sprung durch das
Wohnfenster in den Hof rettete in
Lauda , Kreis Tauberbischofsheim , der
Ehefrau und der Tochter eines rasenden
Metzgers das Leben . Die Polizei gab den
Vorfall , der sich am vergangenen Frei¬
tag ereignet hat . erst am Dienstag be¬
kannt . Der 34 Jahre alte Metzger hatte
zuerst seine Angehörigen mit einem
Messer bedroht , dann war er in die
Wohnung eines Nachbarn eingedrungen
und hatte dort zwei Türen und drei Fen¬
sterscheiben zertrümmert . Auch die Po¬
lizeibeamten , die zu Hilfe gerufen wor¬
den waren , bedrohte er mit dem Messer .
Er konnte aber überwältigt und in das
Amtsgerichtsgefängnis Tauberbischofs¬
heim eingeliefert werden .

Neuer Kreisdekan
Karlsruhe . Zum neuen Kreisdekan

der evangelischen Kirche für Süd¬
baden wurde Pfarrer Dr . Bornhä -
ser in Schopfheim ernannt . Dr .
Bornhäuser übernimmt am 1 . April 1954
die Stelle des bisherigen Kreisdekans
Prof . D . H o f Freiburg , der mit Wir¬
kung vom 15 . Januar 1933 zum Ober¬
kirchenrat ernannt worden ist

„Gemeinnützig“
Karlsruhe . Veranstaltungen des Ba¬

dischen Sängerbundes werden in Zu¬
kunft mit dem Einverständnis des
Regierungspräsidiums Nordbaden als
„gemeinnützig im Interesse der Kunst¬
pflege und Volksbildung “ anerkannt .
Dadurch entfällt für derartige Veran¬
staltungen die Vergnügungssteuer . Diese
Anerkennung erstreckt sich auf die
dem Badischen Sängerbund e . V . an¬
geschlossenen Gesangvereine , sofern sie
die Satzungen des Badischen Sänger¬
bundes in ihre Vereine übernehmen .

Veranstaltungen , bei denen getanzt
wird und Getränke und Speisen gegen
Entgelt verabreicht werden , sind von
der Steuerbefreiung ausgeschlossen .

Für die eigene Tasche
Rastatt . Drei Zivilangestellte der

Französischen Hohen Kommission in
Koblenz werden sich am 20 . Novem¬
ber vor einem französischen Gericht
wegen passiver Bestechung zu verant¬
worten haben . Dem 57jährigen Louis

L o u d i g .Paris , dem 55jährigen Andre
Ricaud , Paris , und dem 56 Jahre
alten Albert Binder aus Toul bei
Nancy wird vorgeworfen , die Erteilung
von Aufträgen der Hohen Kommission
von besonderen Zuwendungen für ihre
eigene Tasche abhängig gemacht zu
haben . Die Beschuldigten sollen von
deutschen Firmen Bestechungsgelder
von insgesamt 50 000 DM angenommen
haben .

Die Sache wurde durch eine deut¬
sche Steuerbehörde aufgedeckt , die sich
für die „Vertrauensspesen “ einer Firma
näher interessierte . Eine erste Ver¬
handlung , die am 24. Tuli dieses Jahres
eröffnet worden war , wurde auf An¬
trag der Staatsanwaltschaft vertagt ,
da wichtige Zeugen zu der ersten Sit¬
zung nicht erscheinen konnten . Man
rechnet , daß die Verhandlung nach
zweitägiger Dauer am 21 . November
abgeschlossen werden kann .

Blick über die Grenzen

Benjamino Gigii singt
Bregenz . Der Festspielgemeinde Bre¬

genz ist es gelungen , den großen Sänger
Benjamino Gigii für ein einmaliges Kon¬
zert in Bregenz zu verpflichten . Das
Konzert findet am Mittwoch , 25 . Novem¬
ber , 20 .15 Uhr , in der Stadthalle Bregenz
statt . Für Besucher aus Deutschland und
der Schweiz werden telefonische Bestel¬
lungen und Zahlungen entgegengenom¬
men von Spedition Gebr . Weiß , Lindau ,
Telefon 2712 .

„Schwundgeld “
Basel . Mit einem raffinierten Trick

arbeiten Banknotenfälscher , die in
den letzten Tagen in Basel und
Zürich beachtliche Gewinne buchen
konnten . Sie schneiden aus 20- und 50-
Franc -Noten jeweils einen mehrere
Millimeter breiten Streifen heraus und
kleben die um ' den Streifen verklei¬
nerten beiden Notenteile wieder zu¬
sammen .

Auf diese Weise gelingt es ihnen , aus
28 Scheinen eine zusätzliche Banknote
herzustellen . Die Polizei hat das Pu¬
blikum aufgefordert , bei der Annahme
von zusammengeklebten Geldscheinen
vorsichtig zu sein . Die von den Betrü¬
gern hergestelten „ Schwundnoten “ sind
sieben bis zehn Millimeter schmäler
als die normalen Geldscheine .

Deutschlands wachsende Verschuldung
Von 14,5 Milliarden 1928 auf 24,6 Milliarden 1951

KÖLN Zahlenangaben über die Ent¬
wicklung der Verschuldung Deutschlands
hat das deutsche Industrie - Institut ln
Köln veröffentlicht . Danach betrug die
Gesamtverschuldung Deutschlands im
Jahr 1928 14,5 Milliarden Reichsmark
oder 19,5 Prozent des Volkseinkommens
Im Jahr 1936 stieg die Verschuldung auf
26,7 Milliarden R- Mark (39,5 Prozent des
Volkseinkommens ) . Die Verschuldung
der Bundesrepublik belief sich nach den
Angaben des Instituts im Jahre 1950 auf
19,1 Milliarden D-Mark oder 30,5 Pro¬
zent des Volkseinkommens . Im Jahr 1951
war die Verschuldung zwar auf 24,6
Milliarden D -Mark angestiegen , ihr An¬
teil am Volkseinkommen verminderte
sich jedoch auf 28,3 Prozent .

Deutschland der beste Kunde
INNSBRUCK In den ersten neun Mo¬

naten dieses Jahres kamen 24 244 . das
sind etwa 20 Prozent der italienischen
Automobilproduktion , zur Ausfuhr . Der
beste Kunde war die Bundesrepublik ,
die 4400 Wagen importierte . ND

Mehr Obst als erwartet
TETTNANG . Aus den verstärkten

Anfuhren zur Tettnanger Obstverstei¬
gerungshalle ergibt sich , daß es heuer
im Kreis Tettnang doch mehr Obst ge¬
erntet wurde , als nach den Frösten und
Hagelschlägen angenommen worden
war . Den Spitzenpreis für Tafeläpfel
erreichte bei der Versteigerung am
Dienstag die Sorte „Cox Orange “ in
Ia -Sortierung mit 46.30 DM pro 50 kg .
Weitere Preise für A-Sortierungen :
Teuringer Rambour 17 .70— 18 DM , Bos¬

kop 20—21 DM , Gewürzluiken 19—20
DM , Welschisner 13.70—15 .30 DM , Flei -
ner 13 .50 DM , Boiken 14— 16 DM , Bohn -
äpfel 13 .80— 14 DM , Champagner -Renet¬
ten 23 DM , B-Ware wird mit 9—11 DM
gehandelt .

Dem Arbeiter gehört das Auto
28°/o aller Wagen in Schweden

STOCKHOLM , Wie die schwedische
Wegevereinigung bekannt gibt , sind 28
Prozent aller Automobile in Schweden
Eigentum von Arbeitern . 31 Prozent
aller Kraftwagen gehören Angestellten ,
24 Prozent entfallen auf die Landwirt¬
schaft und die selbständigen Berufe und
12 Prozent auf Handel und Industrie .

ND

Noch mehr Reisedevisen?
wt . BONN . Die zuständigen Bonner

Regierungsstellen erwögen zurzeit , die
jährliche Devisenquote für Auslands¬
reisen , die jetzt 800 DM beträgt , ganz
erheblich zu erhöhen . Die Pläne gehen
dahin , eine Jahresquote von 2000 DM
pro Person festzusetzen . Außerdem soll
der DM-Betrag , den man beim Grenz¬
übertritt bei sich führen darf , auf 300
DM erhöht werden . Beide Maßnahmen
sollten dazu dienen , den hohen deut¬
schen Aktivsaldo bei der Europäischen
Zahlungsunion abzubauen , der auch im
Oktober weiter angestiegen ist . Von
seiten der Bank deutscher Länder sind
allerdings starke Bedenken gegen eine
derartige Erhöhung der Quoten für
Auslandsreisen angemeldet worden . Sie
gehen davon aus , daß durch allzu hohe
Freigrenzen die Kapitalflucht gefördert
werden könnte .

Wirtschaftstunk
Das Bundeswirtschaftsministerium hält

grundsätzlich an der Preisauszeich¬
nungspflicht fest , da dadurch der
Wettbewerb gefördert werde . Außerdem
habe der Käufer das Recht , sich darüber
zu informieren , wo er am preisgünstigsten
kaufen könne .

Die Kaiser Motors Corporation will ihre
Automobilfabrik Willow Run bei
Detroit an General Motors verkaufen , um
mit dem Erlös von 26,6 Millionen Dollar
ihre Kreditschulden bei der amerikani¬
schen Regierung abzutragen .

Die Körperpflegemittelin¬
dustrie in der Bundesrepublik hat von
Januar bis August einen Exporterlös von
4.41 Millionen DM gegenüber 3.62 Millio¬

nen DM im gleichen Vorjahreszeitraum
erzielt .

Anfang nächsten Jahres soll die deutsche
Warenterminbörse für Zucker er¬
öffnet werden .

NECKARSULM . NSU -Werke AG . — Die
Gesellschaft hat trotz der saisonmäßig im
allgemeinen ruhigeren Wintermonate im
November weitere 100 Belegschaftsmit¬
glieder eingestellt , so daß jetzt eine Ge¬
samtbelegschaft von 5700 vorhanden ist .
Als Ursachen der Neueinstellungen wer¬
den die hervorragend gute Verkaufslage
in Deutschland und das sprungartige An¬
wachsen der Exportaufträge bezeichnet .

Die Lohns*euer am Jahresende (li)

Maßgebender Stichtag : 1 , Januar 1954
Pauschale Steuerfreibeträge überprüfen / Die Lohnsteuer im nächsten Jahr

Trampen nimmt überhand
ah . Der Drang in die Ferne zeitigt

vor allem bei unserer Jugend manch¬
mal böse Auswüchse . Es gilt bei den
jungen Leuten schon lange nicht mehr
als unehrenhaft , Autos anzuhalten und
sich kostenlos auf weite Strecken mit¬
nehmen zu lassen . Bei uns in Deutsch¬
land mag dieses „Trampen “ noch an -
gehen , da durch das Flüchtlingselend
und all die andere Not ein Wandel in
den früheren bürgerlichen Auffassun¬
gen eingetreten ist . Aber im Ausland
sieht man die Sache anders an . Vor al¬
lem in Italien scheint das deutsche An¬
sehen durch das Trampen deutscher
Jugend diesen Sommer ernstlich Scha¬
den genommen zu haben . Die deutsche
Botschaft in Rom kritisiert auch die
Art und Weise , wie sich viele junge
Deutsche im fremden Reiseland ihren
Lebensunterhalt verschaffen : Durch
Betteln und Musizieren . Italienische
Familien , die etwas auf sich hielten ,
heißt es , würden ihren Söhnen und
Töchtern solche Unternehmungen nicht
gestatten . Die moralische Gefahr des
„Anhaltens “ und „Trampens “ liegt auf
der Hand . Neuerdings nehmen auch die
Schulbehörden dazu Stellung und for¬
dern die Lehrer und Eltern auf , den
Jugendlichen ins Gewissen zu reden .

Die Lohnsteuerkarten für das Jahr
1954 werden von den Gemeindebehör¬
den ausgestellt . Zuständig ist die Ge¬
meinde , in deren Bezirk der Arbeit¬
nehmer am 20. September 1953 seinen
Wohnsitz hatte . Die Steuerkarten sollen
am 1. Dezember im Besitz der Arbeit¬
nehmer sein . Da die Gemeindebehörden
auch den Familienstand und die Zahl
der Kinder , für die Kinderermäßigung
gewährt wird , eintragen , müssen diese
Eintragungen sorgfältig überprüft wer¬
den .

Geburt und Heirat
Für die Steuerklasse und für die

Zahl der Kinaer , für -dic Kinderermäßi¬
gung gewährt wird , sin3" ctw»-K « 'hält -
nisse am 1 . 1 . 1954 maßgebend ,
sie am Tag der Ausstellung der Steuer¬
karte bereits zu übersehen sind . Ändert
sich die Steuerklasse oder die Zahl der
Kinder zwischen dem Tag der Aus¬
schreibung der Steuerkarte und dem
1 . 1 . 1954 zugunsten des Arbeitneh¬
mers , so ergänzt die Gemeindebehörde
die Steuerkarte auf Antrag . Dies
ist vor allem für diejenigen Arbeit¬
nehmer wichtig , denen nach Ausstellung
der Steuerkarte ein Kind geboren wur¬
de oder sie in dieser Zeit geheiratet
haben . Umgekehrt besteht die Ver¬
pflichtung , Änderungen im Familien¬
stand oder in der Zahl der Kinder ,
die bis zum 1. 1. 1954 zu ungunsten
des Arbeitnehmers eingetreten sind ,
ebenfalls bei der Gemeindebehörde zu
melden und die Lohnsteuerkarte be¬
richtigen zu lassen . Treten solche Än¬
derungen nach dem 31 . Dezember 1953
ein , so wird die Steuerkarte nicht be¬
richtigt , d . h . die günstigere Steuer¬
klasse bleibt für das ganze Jahr 1954
bestehen .

Beispiel : Ein Arbeitnehmer hat 2
Kinder unter 18 Jahren . Stirbt im Januar
1954 eines davon , so bekommt er trotzdem
das ganze Jahr Kinderermäßigung für 2
Kinder ,

Wenn Eintragung fehlt
Die pauschalen Freibeträge für Ver¬

triebene , Sowjetzonenflüchtlinge und
diesen gleichgestellten Personen , für
politisch Verfolgte , Spätheimkehrer ,
Totalgeschädigte und Körperbeschädigte

Familienstand für 1954

sind in der Regel von den Finanzäm¬
tern bereits ohne Anträge in die
Steuerkarte eingetragen worden . Fehlt
ein diesbezüglicher Eintrag , so wird er
vom Finanzamt auf Antrag nach¬
geholt . Im übrigen brauchen alle diese
Personen nur dann einen Ermäßigungs¬
antrag zu stellen wenn sie aus an¬
deren Gründen noch zusätzlich
Steuerermäßigung beantragen können .

Beispiel : Auf der Steuerkarte , die
ein Flüchtling von seiner Gemeinde aus¬
gestellt bekommt , ist bereits vom Finanz¬
amt sein Flüchtlingsfreibetrag eingetra¬
gen . Er hat aber noch erhöhte Sonderaus¬
gaben und außergewöhnliche Belastun¬
gen . Aus diesen Gründen muß er einen
Antrag auf einen zusätzlichen Lohn¬
steuerfreibetrag an das Finanzamt stellen .

I fallen Arbeitneh -
1954 unverhei -mer , die

ratet , d . h . ledig ,
schieden sind , sofern nicht Steuer¬
klasse II oder III in Frage kommt . Für
am 1. Januar 1954 Verheiratete gilt
Steuerklasse II , wenn ihnen keine Kin¬
derermäßigung zusteht . Steuerklasse II
gilt auch für Ledige oder Geschiedene ,
die über 60 Jahre alt sind , also vor
dem 2 . Januar 1894 geboren wurden und
für Verwitwete , die über 50 Jahre alt
sind , also vor dem 2. Januar 1904 ge¬
boren wurden . Ehegatten , die getrennt
leben und Ehegatten von Vermißten
gelten als verheiratet . Für Arbeitneh¬
mer , denen Kinderermäßigung zusteht ,

gilt ohne Rücksicht auf den Familien -
sta .d Steuerklasse III .

Beide Eltern
Für Kinder unter 18 Jahren , d . h.

für alle Kinder , die nach dem 1. 1.
1936 geboren wurden , steht den Arbeit¬
nehmern Kinderermäßigung zu und
zwar ohne Rücksicht darauf , ob di»
Kinder eigenes Einkommen beziehen
oder ob sie in seinem Haushalt leben .
Als Kinder in diesem Sinne gelten :
Eheliche Kinder und Stiefkinder , für
ehelich erklärte Kinder , Adoptiv - und
Pflegekinder . Stehen beide Ehegatten
in einem Arbeitsverhältnis , so bekommt
sowohl der Ehemann als auch die Ehe¬
frau Kinderermäßigung .

Für Kinder , die über 18 Jahre alt
sind , das 25. Lebensjahr aber noch
nicht vollendet haben , kann dasFinar .z-

ge— AH-lfäg-Kind eEefffläB4guHg -f s-
währen , wenn sie auf Kosten des Ar¬
beitnehmers unterhalten und für einen
Beruf ausgebildet werden . Eine Er¬
mäßigung ist nicht mehr möglich , wenn
das Kind eigenes Einkommen von mehr
als 66 DM monatlich hat . Für Enkel¬
kinder ist ebenfalls Kinderermäßigung
möglich , wenn diese im Haushalt der
Großeltern aufgenommen sind und
wenn dafür ein wirtschaftliches Bedürf¬
nis besteht , d . h . wenn die Eltern de »
Kindes nicht in der Lage sind , di»
Kosten des Unterhalts für das Kind
zu bestreiten . (Wird fortgesetzt )

Sport fausb Coppi vor fiobei und Hoblet
Weltrangliste im Radsport 19 53 / L. Hörmaun auf Platz 37

Zwei Schweizer Radsport -Experten , E.
Graf und Alfons Biland , veröffentlichten
im „Internationalen Sport -Magazin “ (Zü¬
rich ) jetzt ihre Weltrangliste über die Sai¬
son 1953. Sie lautet : 1. Fausto Coppi (Ita -
lin ) ; 2 . Louison Bofcet (Frankreich ) ; 3. H .
Kohlet (Schweiz ) ; 4. Loretto Patrucci (Ita¬
lien ) : 5. Germain Derycke (Belgien ) ; 6.
Pasquale Fornara (Italien ) ; 7. Ferdinand
Kühler (Schweiz ) ; 8. Constandt Ockers
(Belgien ) ; 9 . Fritz Schär (Schweiz ) ; 10. J .
Mallejac (Frankreich ) ; 11. Bartali (Italien ) ;
12. F . Magni (Italien ) ; 13. Wagtmans (Hol¬
land ) : 14. Astrua (Italien ) ; 15. van Est

Landesproduktenbörse Stuttgart

Das 32jährige Fräulein Emons hat nach
3

*

l ltjähriger Lehrzeit als erste Frau
Deutschlands die Mechanikerprüfung
gemacht . Vorher hatte Frl . Emons eine
3jährige kaufmännische Lehrzeit ab -
geschlossen . Unser Bild zeigt Frl . Emons
mit ihrem Meisterstück Bild : Keystone

Vom 10. November 1953

Die Belebung des Weizengeschäftes hat
sich fortgesetzt und die Wünsche der
Mühlen können erfüllt werden . Roggen
dagegen ist nur schwach gefragt hei genü¬
genden Beständen . Die Umsätze in Brau¬
gerste halten sich trotz gedrückter Preise
in engsten Grenzen . Futterhafer hat lau¬
fendes Bedarfsgeschäft . Eine Belebung im
Mehlgeschäft ist in der laufenden Woche
nicht eingetreten . Brot - und Roggenmehl
ist weiterhin vernachlässigt . Die Nach¬
frage nach Mühlennachprodukten ist sehr
klein bei leicht rückläufigen Preisen . Zuk -
kerhaltige Futtermittel werden in klei¬
nen Mengen abgerufen zum Großhandels¬

preis von 16.25 bis 16.50 DM je 100 kg ab
bad .-württ . Fabrikstation .

Die Besserung der Nachfrage in Rauh¬
futter hält an , jedoch kommen wenig Ver¬
ladungen zustande . Wir notieren : Wiesen¬
heu 10.50 bis 11.50 DM ; Kleeheu 11 bis 12
DM ; Luzerneheu 12 bis 13 DM . Roggen - ,
Weizen - , Gersten - , Haferstroh bindfaden¬
gepreßt 4.50 bis 5 DM , Großhandelspreise
je 100 kg ab Erzeugerstation je nach Qua¬
lität . Drahtgepreßte Ware entsprechend
höher . — Das Einkellerungsgeschäft in
Speisekartoffeln kann als beendet ange¬
sehen werden . Das Angebot hat sich eben¬
falls stark verringert , da die Erzeuger zur
Einmietung tibergegangen sind . Wir no¬
tieren je nach Sorte und Verladestation
zwischen 5 und 5.25 DM je 50 kg , lose .

(Holland ) ; 16. Geminiani (Frankreich ) ; 17.
Gismondi (Italien ) ; 18. Close (Belgien ) j
19. Schotte (Belgien ) ; 20. Gaul (Luxem¬
burg ) .

Mit dieser Rangliste kann man durchau *
einig gehen . An Fausto Coppis erstem
Platz ist nach seiner überlegen herausge¬
fahrenen Weltmeisterschaft in Lugano
nicht zu rütteln . Bobet als Tour -de -Fran -
ce -Gewinner gebührt Platz 2, ebenso wi «
Koblet als Sieger der Schweizer Rundfahrt
und Zweiter im Giro d ’Italia (hinter
Coppi ) mit Recht den dritten Rang ein¬
nimmt . Der erste Preisträger im Chal -
lenge -Desorange - Colombo -Pokal , Petruo -
ci , steht auf dem ehrenvollen vierten
Platz .

Als einziger Deutscher ist an 37. Stell «
Hörmann genannt , während Exweltmei¬
ster Heinz Müller unter 66 Fahrern nicht
berücksichtigt wurde .

Unzickcr und Rellstab
Nach der zweiten Runde der deutschen

Schachmeisterschaft 1953 in Leipzig scho¬
ben Sich am Dienstag der Titelverteidiger
Unzicker und der Hamburger Rellstab mit
einem zweiten Sieg in Front . Unzicker
besiegte den Augsburger Schmitt nach 31
Zügen , als dieser einen Springer geopfert
hatte . Rellstab nutzte einen Eröffnungs¬
fehler des Müncheners Maier durch kluge «
Spiel zum Siege aus . Stand nach zwei
Runden : 1. Unzicker und Rellstab je zwei
Punkte . 8. Koch , Uhlmann , Krause . Niep¬
haus , je 1,5 .
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Calw. Anläßlich der in der letzten Woche
durchgeführten Pressebesprechung übergab uns
Bürgermeister S e e b e r eine schriftliche Zu¬
sammenstellung der wichtigsten Maßnahmen der
Stadtverwaltung in den letzten Jahren . Diesen
Unterlagen entnehmen wir nachstehende inter¬
essante Angaben:

In der Zeit seit 1949 sind im Bereich der Kreis¬
stadt 395 Wohnungen gebaut worden, davon der
weitaus größte Teil, nämlich 345 , mit staatlicher

vergangenen Jahr sind 95 Einheiten , 1951 da¬
gegen nur 32, 1950 73 und 1949 lediglich 16
Wohneinheiten erstellt worden. Für die staatlich
geförderten Baulichkeiten hatte die Stadtverwal-

3 Tote — 51 Verlebte
63 Verkehrsunfälle im Monat Oktober

Das Landespolizei-Oberkommissariat Calw gibt
bekannt : Im Oktober ereigneten sich im Kreis¬
gebiet 63 Verkehrsunfälle. Hierbei wurden 3 Per¬
sonen getötet und 51 mehr oder minder schwer
verletzt Es entstanden ferner 47 Sachschäden bis
zu einer Schadenshöhe von 200 DM und 14 Schä¬
den mit über 200 DM.

Im einzelnen waren an den Unfällen beteiligt :
86 Kradfahrer, 30 Pkw-Fahrer , 20 Lkw-Fahrer,
16 Fußgänger , 12 Badfahrer, 3 bespannte Fahr¬
zeuge, 1 Omnibusfahrer, 1 Zugmaschinenführer
und 1 Hund.

Als Unfallbeteiligte stehen die 22- bis 26jähri-
gen mit 21 Fällen an der Spitze. Ihnen folgen die
16- bis 21jährigen und die 27- bis 31jährigen mit
je 13 Unfällen.

Die Unfallursachen sind u . a . : Falsches Ueber-
holen oder Vorbeifahren (19 Fälle) , übermäßige
Geschwindigkeit ( 16 Fälle) , Fußgänger ( 10 Fälle),
Fahren auf der falschen Fahrbahn (9mal) , Nicht-
beachten der Vorfahrt (6mal ), enge und unüber¬
sichtliche Fahrbahn (6 Fälle) , Nicfatplatzmachen
beim Ausweichen oder Ueberholtwerden (5mal),
zu dichtes Auffahren im Verkehr (5mal ), Witte¬
rungseinflüsse (5 Fälle) , Fahrbahnglätte oder
schlechter Zustand der Fahrbahn (4 Fälle), Män¬
gel an Fahrzeugen (4 Fälle).

An alle Verkehrsteilnehmer ergeht erneut die
Bitte zu verkehrsrichtigem Verhalten, und die
mahnende Frage an jeden einzelnen: Willst Du
der nächste Schuldige oder das nächste Opfer
sein ?.

WahlVorschläge in den Gemeinden
Altburg. Für die Gemeinderatswahl am kom¬

menden Sonntag sind von Wählergruppen vor¬
geschlagen für Altburg : Friedrich Pfrommer,
Landwirt ; Friedrich Kugele, Schreinermeister; Ge¬
org Weber, Mechanikermeister; Emil Rentschler,
Mechanikermeister; Gottlieb Volz jung, Schreiner¬
meister; Matthäus Kober, Gipser und Maler; von
Weltenschwann : MichaelPfrommer, Bauer;
Jakobs Sohn ; und Michael Pfrommer, Bauer, Ben¬
jamins Sohn ; von Spindlershof oder Ober -
riedt : Johannes Pfrommer, Bauer in Spindlers-
hof, und Michael Weber , Landwirt in Oberriedt.
Bei der Mehrheitswahl können auch andere Be¬
werber gewählt werden . Es müssen jedoch die
amtlichen Stimmzettel verwendet werden.

Stammheim. Zur Gemeinderatswahl wurden
zwei Wahlvorschläge eingereicht. Wahlvorschlag1
»Freie Wählervereinigung“ : Gottlob Vetter, Gip¬
ser ; Otto Hennefarth , Rechner (bish. Gemeinde¬
rat) ; Jakob Ritter, Pensionär; Paul Kugel , Werk¬
zeugmacher; Eugen Ginader, Malermeister. —

für die weitere Arbeit die folgenden wichtig-

In fünf Jahren 395 Wohnungen gebaut
Statistisches aus der Kreisstadt — Berufsschülerzahl hat sich seit 1939 verdoppelt

ter Straße, Gewerbeschulneubau, Umbau und Re¬
novierung des Hotels „Waldhorn“

, Neubau der
Wimbergschule, Oberschulerweiterung, Gebäude¬
instandsetzungen u . ä .) haben einen Aufwand von
1,77 Millionen DM erfordert . Im Tiefbau mußten
für die Kanalisierung des Stadtgebiets (Bischof¬
straße, Wimberg, Eiselstätt ) rund 300 000 DM
ausgegeben und 3276 Meter Rohrnetz verlegt
werden. Die Verbesserung der Wasserversorgung
durch Neubohrungen in Kentheim, Erstellung

Förderung . Das laufende Jahr 1953 war mit 179 von Hochbehältern und Pumpwerken, Einbezie-
Wohnungen der erfolgreichste Zeitabschnitt; im hun§ des Wimberggebietes und sonstige kleine

■ - -- --- - Erweiterungen machten weitere Aufwendungen
in Höhe von 514 000 DM notwendig . Die In¬
standsetzung und Herrichtung der Ortsstraßen
und Gehwege (Pflasterung, Befestigung, Neu-

tung jeweils die Bürgschaft zu übernehmen ; diese bewalzung und Oberflächenteerung) erforderte
betrug im Mai d. J . bei einem Gesamtdarlehens- noc“ma s 333 303 HM .
betrag von 1795 600 DM als hälftige Ausfall¬
haftung 577 050 DM . Trotz der stattlichen Zahl
neuer Wohnungen sind in der Kreisstadt noch
immer 162 Wohnungsuchende vorgemerkt.

Wie dringlich die Erweiterung der Calwer
Schulen war, mag aus einem Vergleich der heuti¬
gen Schülerzahlen mit denen des Jahres 1939
hervorgehen. Zählte man im letzten Jahr vor dem
Krieg noch 650 Volksschüler, so sind es jetzt 823 .
Bei der Mittelschule haben sich die Schülerzahlen
von 90 auf 264 erhöht, bei der Oberschule von
240 auf 388 . Die stärkste Zunahme hat sich bei
der Gewerblichen und Kaufmännischen Berufs¬
schule ergeben, wo den 415 Schülern von 1939
nunmehr über gegenüberstehen.

Die von der Stadt durchgeführten Hochbau¬
maßnahmen (Siebenfamilienhaus an der Stuttgar-

Zählt man zu den vorstehend genannten Sum¬
men noch die Aufwendungen für andere bauliche
Maßnahmen (Umbau des Elektrizitäts- und Gas¬
werks, Anlage von Parkplätzen, Erneuerung des
Gas - und Wasserrohmetzes usw .) hinzu, so ergibt
sich ein Gesamtbetrag von 8,2 Millionen DM , der
allein zur Bewältigung von Bauaufgaben aus¬
gegeben werden mußte . Angesichts eines Schul¬
denstands von rund 2 Millionen DM erweist sich
an dieser Ziffer, daß die umfangreichen Bau¬
vorhaben der Stadt nicht nur aus Krediten und
Darlehen, sondern zu einem erheblichen Teil
auch aus Planmitteln finanziert worden sind. Und
schließlich sollte auch nicht übersehen werden,
daß der Verschuldung ein entsprechender Wert¬
zuwachs gegenübersteht, der in einem wesentlich
erhöhten Anlagevermögen seinen Niederschlag
gefunden hat.

Umfangreiches Programm der Segelflieger
Tagung der Flugsportvereinigung Nagold-Enztal in Wildberg

Wildberg. Nach dem tragischen Unfall im Som¬
mer dieses Jahres war ein gewisser Rückschlagbei
den einzelnen Flugsportvereinen nicht zu vermei¬
den. Durch den langen Ausfall des einzigen Flug¬
lehrers ruhte der Flugbetrieb . Nachdem nun Flug¬
lehrer Hörrmann aus dem Krankenhaus ent¬
lassen worden ist, kamen am vergangenen Sonn¬

jeweiligen Benutzungsverhältnissen der einzelnen
Gegend.

Die Flugpause im Schulbetrieb des letzten Vier¬
teljahres ist nur auf den Mangel an Fluglehrern
zurückzuführen, da im ganzen Kreis nur ein ge¬
prüfter Lehrer vorhanden ist und dieser durch
Unfall ausfiel . Diesem Umstand soll durch Aus¬

tag die Vorstände und Werkstattleiter der Vereine bildung weiterer Fluglehrer Rechnung getragen
Altensteig, Calw, Bad Liebenzell, Nagold, Wild¬
berg und Wildbad zu einer Tagung im Gasthaus
„zum Kloster“ in Wildberg zusammen. Erfreu¬
licherweise war eine lOOprozentige Beteiligung zu
verzeichnen.

Nach _kffigen und eingehenden Beratungen wur¬

Gottlob Blaich , Landwirt (bish. Gemeinderat) ;
Emst Heldmaier, Landwirt (bish. Gemeinderat) ;
Emst Schumacher, Schreiner; Paul Blaich , Land¬
wirt (Bärengasse) ; Eugen Bothner, Gipser.

Kirchenwahiergebnisse in Stammheim
Stammheim. Bei den Kirchengemeinderatswah¬

len wurden gewählt : Eugen Bothner (bish. Kir¬
chengemeinderat) ; Reinhold Ginader (bish. KGR .) ;
Emst Kirchherr jun . (bish. KGR ) ; Paul Kober,
Flaschnermeister (bish. KGR .) ; Emil Zizmann,
Küfer (bish. KGR .) ; Gottlieb Reutter, Fabrik¬
arbeiter ; Paul Dengler, Gemeindeangestellter.

Mit Rücksicht auf die Gemeinderats- und Kreis¬
tagswahlen ist die Gedenkstunde für unsere Ge¬
fallenen und Vermißten auf den Totensonntag
verlegt worden. Neben einem Trauergottesdienst
wird am Kriegerdenkmal eine kurze Feier unter
Mitwirkung des Liederkranzes und des Musik¬
vereins Stammheim stattfinden.

sten Punkte festgelegt:
Sofortige Wiederzulassung des Schulflugzeugs

„Nagoldtal“ vom Typ SG 38 und baldige Wieder¬
aufnahme des Schulbetriebes.

Neubau einer 145-PS -Winde (auf Lkw montiert)
und Verkauf der bisherigen Winde von 95 PS .

Sofortige Inangriffnahme der Reparatur des
Doppelsitzers und Wiederanbringen der bisherigen
Reklameflächen.

Fertigstellung des im Bau befindlichen einsitzi¬
gen Segelflugzeugs Cumulus bis zum Früh¬
jahr 1954.

Über die Osterfeiertage werden die zur Tra¬
dition gewordenen Flugtage auf dem Wächters¬
berg bei Wildberg wieder durchgeführt . Weitere
flugsportliche Veranstaltungen werden im Laufe
des Jahres .folgen, und zwar in Calw beim Schüt¬
zenhaus, Bad Liebenzell in Unterhaugstett , Nagold
bei Mötzingen und Altensteig bei Egenhausen.
Die Zeit der Veranstaltungen richtet sich nach den

werden . In Ausbildung befinden sich zur Zeit
Koblin (Wildbad ) und Franz Hauser (Wildberg).

Diese Programmpunkte gehen normalerweise
über die Kraft der einzelnen Vereine. Aber die
Segelflieger hoffen mit Unterstützung weitester
Kreise der Bevölkerung das gesteckte Ziel zu er¬
reichen. Die Segelfliegereiim Nagoldtal kann bald
das 25jährige Jubiläum feiern und es sollte bei
Anspannung aller Kräfte zu erreichen sein , daß
die Segelfliegerei im Nagoldtal traditionsgemäß
mit den Vereinen benachbarter Kreise Schritt
halten kann.

Kranzniederlegung am . hrentnal
Bad Liebenzell. Am kommenden Sonntag, an

dem die Bundesrepublik den Volkstrauertag zum
Gedenken an die Gefallenen der beiden Welt¬
kriege begeht , findet nach dem Vormittagsgottes-
dienst eine Kranzniederlegung am Kriegerehren¬
mal statt . Bei der Gedenkfeier werden die beiden
Liebenzeller Gesangvereine und die Schuljugend
mitwirken.

Die vom 27 . Oktober bis 2 . November in Bad
Liebenzell durchgeführte Sammlung des Volks¬
bundes für Kriegsgräberfürsorge, der auch der
Träger der Gedenkfeiern am Volkstrauertag ist ,
ergab 440 DM.

Im Spiegel von Calw
Abendvorträge in Calw

Es war eine tief bewegte Gemeinde von Män¬
nern und Frauen , die am vergangenen Dienstagden Ausführungen von Pfarrer Fischer über
Familie und Ehe lauschte. An Hand der Zachäus -
geschichte entwarf der Redner ein Bild des „Hau¬
ses im Licht“ und des „Hauses im Schatten“

. Das
Schicksal des Hauses hänge im starken Maße vom
Mann ab, der sein Leben nicht für sich allein
gestalten könne, sondern auf jeden Fall eine Be¬
deutung für Frau und Kinder habe. Wie aber,
so wurde gefragt, nähmen die Männer ihre Ver¬
antwortung wahr? Gewöhnlich habe der Mann
wenig Zeit für Gott, da er mit Politik, Zeitung,Arbeit und Erholung sehr beschäftigt sei . Das
Überraschende in der zitierten Geschichte sei nun
dies, daß hier ein Mann, dessen Trost bislang das
Geld gewesen sei , Jesus sehen wolle. Dieses Be¬
gehren sei stets der Ausgangspunkt für die Wen¬
dung im Leben einer Familie. Wenn daraufhin
Jesus in ein Haus einziehe, dann komme die
ganze Herrlichkeit Gottes in eine solche Familie
und diese stehe nun im Lichte . — Es darf ohne
Übertreibung gesagt werden, daß die Zuhause¬
gebliebenen an diesem Abend eine wertvolle
Stunde versäumt haben . Es sei deshalb zu den
folgenden vier Abendvorträgen erneut eindring¬
lich eingeladen.
Heute : Vogelwelt im Farbfilm

Wir erinnern unsere Leser daran, daß
Dr . Franke (Wien) heute um 20 .15 Uhr im
Georgenäum seinen Farbfilmvortrag über die
Vogelwelt am Neusiedlersee hält.
Am Sonntag Gefallenengedenkfeier

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
veranstaltet gemeinsam mit der Stadt Calw, dem
Verband der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen und den Kirchen unter Mitwirkung der
Stadtkapelle und der Chorvereinigung Lieder-
kranz-Concordia am kommenden Sonntag- um
11 Uhr im Georgenäum eine Gedenkfeier für die
Toten der beiden Weltkriege.

Familienabend des Schwarzwaldvereins
Kommenden Samstag um 20 Uhr findet der

Familienabend der Ortsgruppe im Saalbau Weiß
statt . Die Mitglieder und deren Angehörige sind
dazu herzlich eingeladen.
Schwacher Vieh- und Schweinemarkt

Dem gestrigen Vieh - und Schweinemarkt wa¬
ren insgesamt 34 Stück Rindvieh zugeführt ; dar¬
unter befanden sich 5 Kühe, 7 Kalbinnen und 22
Jungrinder . Bezahlt wurden für Kühe 940—1100
DM, für trächtige Kalbinnen 1060—1200 DM, für.
Jungrinder 380—600 DM je Stück . Hauptsächlich
waren Jungrinder begehrt , während bei Kühen
und Kalbinnen geringe Nachfrage bestand . Auf
dem Schweinemarkt waren nur 180 Stück Jung-
schweine zum Verkauf angeboten , darunter be¬
fanden sich etwa 110 Milch - und 70 Läufer¬
schweine . Bezahlt wurden für Milchschweine 95
bis 120 DM , für Läuferschweine 123—150 DM
pro Paar. Auf dem Schweinemarkt war die Nach¬
frage mäßig, so daß ein erheblicher Teil der
Tiere unverkauft blieb.

Wo sindKinderreicheohne ausreichendeWohnung?
Im Zuge einer Erfassungsmaßnahme im Woh¬

nungsbau bittet die Bundesgeschäftsstelle des
Bundes für kinderreiche Familien e . V ., Lever¬
kusen, Kölner Straße 49, um umgehende Mittei¬
lung, welche kinderreichen Familien noch ohne
ausreichende Wohnung sind. Anzugeben ist Name,
Anschrift und Kinderzahl sowie jetziger Wohn-
raum in Quadratmetern.

Waren Sie schon einmal in einer Sauna ?
Eine medizinische Betrachtung über die heilsame und vorbeugende Wirkung des Sauna-Bades
Jeder deutsche Soldat, der den Krieg im Mittel¬

und Nordabschnitt der russischen Front miterlebt
oder in den Tundren und Wäldern Finnlands ge¬
kämpft hat , kennt die Sauna , wie sie bei den
Finnen heißt oder die B a n j a , wie sie von den
russischen Bauern genannt wird. Jeder Rußland-
und Finnlandsoldat kennt die kleinen, meist etwas
düsteren Hütten aus Rohbalken, die am Rande
der Dörfer standen, oft halb in die Erde oder in
einen Hügel eingegraben, unauffällig, unbeobach¬
tet zunächst und mit der Zeit zum begehrten
Platz geworden, vor allem während der Winter-
monate, wenn der Ostwind über die russischen
Ebenen fauchte und das Thermometer unter
BO Grad herabsank.

Wie sieht nun solch eine Sauna aus? — Ob mit
den primitivsten Mitteln der russischen Bauern er-
»tellt oder in raffinierter Weise mit Gas oder elek¬
trisch beheizt — Eins ist allen gemeinsam: Der
niedrige , abgeschlossene, etwas dunkle Raum, des-
»en Wände und Decken mit Holz verkleidet sind
und der vor allem durch einen gewaltigen Ofen
Busgefüllt wird zur Erzeugung einer übermäßigen
Wärme. Außerhalb dieses eigentlichen Sauna-
Raumes befindet sich ein Duschraum mit Brausen,
einem Becken mit kaltem Wasser, gelegentlich mit
einem See im Freien , und im Winter eine Wiese
mit Schnee .

Das Prinzip des Sauna-Bades besteht darin, daß
der Körper in dem Baderaum durch eine Tempe¬
ratur von 70 bis 90 Grad erhitzt wird, wobei es zu
starker Schweißabsonderung kommt. Nach dieser
Schwitzprozedur folgt eine Abkühlung im kalten
Wasser, besser durch Schwimmen in einem See
oder im Winter durch Wälzen im Schnee, wobei
keinerlei Kälteempfindung auftritt . Dadurch wird
erreicht, daß eine maximale Durchwärmung derHaut und des ganzen Körpers zustande kommt,

wobei Temperaturerhöhungen von 1—2 Grad im
Körper gemessen werden können. Es kommt hier¬
bei zu einer extremen Erweiterung der Hautblut¬
gefäße: Die Körperoberfiächenimmt eine intensiv
rote Farbe an und es setzt eine starke Schweiß¬
absonderung ein . Die Überwärmung kann noch
gesteigert werden durch Aufgießen von heißem
Wasser auf den Ofen — sog . Dampfstoß — und
durch Beklopfen des ganzen Körpers mit Birken-
reißem , die vorher in heißem Wasser geweicht
worden sind . Anschließend wird durch das Bad im
kalten Wasser oder durch das Wälzen im Schnee
eine starke Abkühlung erreicht, die eine Zu¬
sammenziehung der Blutgefäße in der Haut ver¬
ursacht. Auf dieser Wechselwirkung der Gefäße —
dem sog . Gefäß-Training — beruht die Hauptwir¬
kung des Saunabades. Durch mehrfachen Wechsel
während einer Bade-Prozedur wird hierdurch eine
starke Schweißbildung erzeugt, die mit der Aus¬
scheidung von Krankheitsstoffen, Stoffwechselend¬
produkten , Salzen, Schlacken usf . einhergeht.

Auf den gesunden Körper wirkt das Bad als
Abhärtung vorwiegend gegen Erkältungen aller
Art. Auf den kranken Organismus wirkt es durch
Ausscheiden der genannten Schlacken und durch
die Überwärmung des Gewebes heilend.

Nach dem Sauna- Bad , das natürlich anfangs
vorsichtig und unter Aufsicht durchgeführt wer¬
den sollte, ist eine genügend lange Ruhepause
einzuhalten . Am besten geschieht dies in der Form,
daß der Badende in einem gewärmten Raum aus¬
gestreckt liegt, möglichst noch eingepackt, um die
Wärme langsam abzugeben . Anschließend wirkt
eine Ganzmassage des Körpers Wunderl So ken¬
nen wir es von den finnischen Bademeistern, die
ihre Badenden mit solcher Energie durchwalken,
daß dies schmerzhaft empfunden wird , wobei die
tiefen Gewebsschichtenmit durchmassiert werden.

Zur weiteren Abhärtung wird außerdem ein Luft¬
bad empfohlen.

Stellt so die Sauna ein vorzügliches Mittel zur
Abhärtung des gesunden Körpers vor allem gegen
Erkältungs- und Infektionskrankheiten dar, so
wirkt sie bei ausgesprochener oder im Entstehen
begriffener Krankheit heilend und unter Umstän¬
den die Krankheit im Keim erstickend. Aus den
genannten Gründen kommen vor allem die Er¬
krankungen in Betracht, bei denen für die Be¬
handlung eine intensive Durch- und Überwärmung
erwünscht ist und wo gleichzeitig eine starke
Schweißbildung herbeigeführt werden soll . Hier¬
her gehören in erster Linie alle rheumatischen und
neuralgischen Erkrankungen : Alle Formen des
Muskel- und Gelenkrheumatismus (von frischen
Fällen mit hohem Fieber selbstverständlich ab¬
gesehen) , alle Arten von chronisch -rheumatischen
Prozessen, ferner die sog . Arthrosen mit beginnen¬
der Bewegungseinschränkung an den Gelenken,
einschließlich der Wirbelsäule. Von den Neuralgien
seien vor allem genannt die Ischias , aber auch alle
übrigen neuralgischen Formen sprechen günstig
auf die Überwärmung an .

Mehr noch als Vorbeugungsmittel wirkt das
Sauna-Bad bei allen Erkältungskrankheiten im
Anfangsstadium: Die Grippe läßt sich bei recht¬
zeitiger Anwendung ebenso koupieren wie die
Katarrhe der Atemwege, der Stirn- und Kiefer¬
höhlen, des Rachens und Bronchialäste. Hierbei
kommt es außer der intensiven Durchwärmung
von außen her auch noch zu einer inneren Über¬
wärmung: Die heiße oder feucht-heiße Luft wird
während des Sauna-Bades inhaliert und dringt in
die feinsten Verzweigungen des Bronchialsystems
der Atemwege ein . Durch Zusatz von Eukalyptus -,
Menthol-, Latschenkieferöl und anderen Extrakten
als Dampfstoß auf den Sauna-Ofen wird diese
Wirkung noch gesteigert.

Bei Anwendung der Birkenreiser wird angenom¬
men, daß die Extrakte der Birkenblätter eine gün¬

stige Wirkung besonders bei rheumatischen Er¬
krankungen ausüben.

Neben der reinen Wärmewirkung auf das er¬
krankte Gewebe wirkt der Wechsel in der Haut¬
durchblutung heilend . Deshalb findet das Sauna-
Bad Anwendung auch bei allen Formen von
Durchblutungsstörungen , wie wir sie aus ver¬
schiedensten Ursachen kennen . Durch regelmäßige
Anwendung kommt es dabei nicht nur zu einer
kurzdauernden Durchblutungsverbesserung, son¬
dern es wird bei genügend langer Anwendung
eine echte Heilung erzielt.

Daß man durch ein Sauna-Bad abnehmen kann,
geht aus dem Gesagten bereits hervor. Es ist vor
allem die starke Schweißabsonderung, die eine
Entwässerung des Gewebes schafft und Gewichts-
minderung herbeiführt . Abnahmen von 3—5 Pfund
sind dabei keine Seltenheit. Sie hält auch vor,
sofern man den nach dem Bad auftretenden Durst
nicht sofort mit einigen Viertele auszugleichen be¬
strebt ist.

Darüber hinaus wirkt aber das Sauna-Bad auf
den ganzen Menschen durch seine entspannende
und beruhigende Einwirkung auf das Nerven¬
system und vor allem auf unser heute so geplagtes
vegetatives Nervensystem. Diese Tatsache ist von
außerordentlicher Bedeutung :- Es kommt während
und nach dem Bad zu einer wunderbaren Ent¬
spannung , die wesentlich ausgiebiger ist als nach
anderen Badeprozeduren. Aber gerade diese Ent¬
spannung benötigen wir Menschen der modernen
Zivilisation so sehr.

So bildet die Sauna für uns eine wesentliche
Bereicherung: Wir verwenden sie zur Vorbeugung
gegen Krankheiten, zur Abhärtung und Stärkung
unserer Lebenskraft und als Heilfaktor bei den
verschiedensten Krankheiten . Und wie wir gesehen
haben , ist es nicht allein die Wirkung auf die ein¬
zelnen Organe — der ganze Mensch steigt er¬
leichtert , erfrischt, entspannt und innerlich gelöst
aus dem Sauna-Bad. Dr . Babillotte, Hirsau.
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Wir gratulieren
Das 72 .

' Lebensjahr vollendet heute Frau
Luise S c h u o n geb . Rauser , Marktstraße 11 .
Herzliche Glückwünsche.

Amerika-Vortragsreihe im VBW
Heute abend um 20 Uhr beginnt Dr . Götz

W o 1 f f im Unterhaltungsraum der Lehrer¬
oberschule mit einem Einführungsvortrag
„Das Leben in Amerika“ die angekündigte
Vortragsreihe . Der Vortragende weilte ein
Jahr zu Studienzwecken in den USA und hat
dort Einblicke in das heutige Leben, die Wirt¬
schaft, das Geistesleben usw. erhalten , deren
Wiedergabe das VBW vermittelt .
Stimmenergebnis 6ei der

Kirchengemeinderatswahl
Im folgenden veröffentlichen wir das Stim¬

menergebnis bei derKirchengemeinderatswahl
am Sonntag. Die Zahl der für den einzelnen
Bewerber abgegebenen Stimmen ist in Klam¬
mem gesetzt, die Namen der Gewählten sind
gesperrt ; die Aufzählung erfolgt in der Rei¬
henfolge des Stimmzettels. Zur Wählerliste
waren in Nagold angemeldet 1347, davon
haben 1053 von ihrem Wahlrecht Gebrauch
gemacht; 2 Stimmzettel waren ungültig.

Nagold : Emst Alle (913) , Jülius Bosch
(854) , Wilhelm Braun ( 753) , Erwin Hespe -
ler (781) , Anna Killinger (726) , Paul
Koch (863) , Wilhelm Krebs (314) , Ernst Link
(453) , Hermann Maier (964) , Wilhelm Mayer
(652), Artur Mischke (254) , Matthäus Proß (576) ,
Reinhold Raaf (603) , Gotthilf Schill (415) ,
Walter Schwarz (858) , Dr. Albrecht Wilder-
muth (435) .

Iselshausen : Louis Baldenhofer (97) ,
Friedrich K ü b 1 e r (133) , Gottlieb K u g 1 e r
(110) , Friedrich Lehre (90) , Fritz Rauser
(141) , Karl Rauser ( 121) , Eugen W e i s s e r
(98) . Zur Wählerliste waren 206 angemeldet,
davon haben 159 abgestimmt ; 2 Stimmzettel
waren ungültig .

Örtliche Feier des Volkstrauertags
Die Bevölkerung wird darauf hingewiesen,

daß die örtliche Feier des Volkstrauertags in
Nagold vom 15 . auf Sonntag, den 22 . Novem¬
ber, verlegt wird . Die behördlich für den
Volkstrauertag empfohlene Halbmastbeflag-
fung soll daher in Nagold ebenfalls erst am

2 . erfolgen.
Volks tanzwoche

In der Zeit vom 16 . bis 23 . November ver¬
anstaltet auch das VBW Nagold einen Volks¬
tanzlehrgang unter Leitung von Professor Dr.
Jülg , Innsbruck. Es sind folgende Abende vor¬
gesehen: Montag (16 .) , Donnerstag ( 19 .) und
Montag, den 23 . November (Schlußabend) . Die
Abende finden jeweils um 20 Uhr im Zeichen -

■»- »aal der Volksschulestatt . Es wird ein kleiner
Ünkostenbeitrag erhoben ; die Teilnehmer soll¬
ten leichtes Schuhwerk, möglichst Turnschuhe,
mitbringen.

35ficfi in Sie (8>emein$en
Wir gratulieren

Haiterbach. Sein 75. Lebensjahr vollendet
heute Herr Johannes Großmann . Herzliche
Glückwünsche und weiterhin alles Gute.

Wildberg. Frau Maria K r a p f kann heute
Ihren 77. Geburtstag feiern . Wir senden herz¬
liche Glückwünsche.

Nur ein Wahlvorschlag
Waiddorf. Da für die Gemeinderatswähl nur

ein Wahlvorschlag eingegangen ist, findet hier
eine Mehrheitswahl statt . Der unter dem

Zielstrebige Arbeit im Nagoldgau
Die Ortsgruppen -Vorstände des Schwarzwaldvereins tagten in Nagold

Nagold . Unter dem Vorsitz von Oberpost¬
meister Rilling , Altensteig, trafen sich am
vergangenen Sonntag im Hotel „Post“ die
Vorstände der im Nagoldgau des Schwarz¬
waldvereins zusammengeschlossenen Orts¬
gruppen zu einer Arbeitstagung . Der Haupt¬
verein hatte als Verbindungsmann Wander¬
freund Seybold , den Vorstand des Mittleren
Neckargaues, entsandt . Vor zwei Jahren , als
die Gaueinteilung getroffen wurde , so sagte
Gauvorstand Rilling, habe man die Notwen¬
digkeit dieser organisatorischen Maßnahmen
nicht einsehen wollen, heute sei aber ihre
Zweckmäßigkeit erwiesen. Denn durch das
Bestehen des Gaues werde die Zusammen¬
arbeit der Ortsgruppen vertieft . Es gelte nun,
die Tätigkeit der Gauführung noch mehr als
bisher zu verstärken .

Drei Standardveranstaltungen des Gaues
Der Gau wird in Zukunft drei Standardver¬

anstaltungen im Jahr haben : die Gau-Stern¬
wanderung am Himmelfahrtsfest , die Gau-
Herbstwanderung am zweiten Sonntag im
Oktober und im Herbst die Versammlung der
Ortsgruppen-Vorstände.

Um die Verbindung zwischen den Ortsgrup¬
pen noch enger als bisher zu gestalten , wird
sich die Gauführung bemühen, eine Abstim¬
mung der einzelnen Wanderpläne zueinander
herbeizuführen . Bis zum 1 . Januar sollen die
Entwürfe der Wanderpläne beim Gauvorstand
eingereicht sein. Als Gauwandertage für 1953
stehen endgültig fest : Sternwanderung nach
Nagold am Himmelfahrtsfest ; Herbstwande¬

rung am 10 . Oktober zum Wanderheim Zavel-
stein.

Ortsgruppenvorstand Oberst , Calw , der
mit seiner Ortsgruppe das prächtige Wander¬
heim Zavelstein geschaffen hat , berichtete
über die große Anerkennung , die das Wander¬
heim bei allen bisherigen Besuchern gefunden
hat . Selbst das Ausland zollt hohes Lob . Ein
Schweizer schrieb: „ Ihre Küche ist so erst¬
klassig, daß ich im nächsten Jahr wieder auf
ein paar Tage kommen werde !“ Die Unter¬
kunft ist außerordentlich billig. Mitglieder der
deutschen Gebirgs- und Wandervereine zahlen
für die Übernachtung DM 1 .80 . Das Wander¬
heim Zavelstein bietet für die Verbringung
des Wochenendes und des Urlaubs beste Ge¬
legenheit. Die Finanzierung macht wohl noch
einige Schwierigkeiten, man rechnet aber auf
die Unterstützung staatlicher Stellen und auch
auf ein Scherflein der benachbarten Ortsgrup¬
pen. „Aus einem Tropfen wird ein Rinnsal,
aus einem Rinnsal ein Bach . . .“ Den Orts¬
gruppen wird vom Gauvorstand empfohlen,
das Wanderheim Zavelstein recht oft in ihre
Wanderpläne einzubeziehen.

Pilzlehrgänge übers Wochenende
Der Vorstand der Ortsgruppe Neubulach,

Dr. Wieland will im September nächsten
Jahres zusammen mit einem Stuttgarter Fach¬
mann an mehreren Wochenenden hinterein¬
ander im Wanderheim Zavelstein Pilzlehr¬
gänge durchführen . Die umliegenden pilz¬
reichen Waldungen bieten hierzu alle Voraus¬
setzungen. Die Versammlung griff diesen Ge¬
danken begeistert auf. Die Wanderfreunde Dr.

Stadt und Land in herzlicher Verbundenheit
Besuch des Altensteiger Gewerbevereins im Hinteren Wald

Simmersfeld. Am Samstagabend veranstal¬
tete der Gewerbeverein Altensteig und Umge¬
bung im Gasthof zum „Anker“ in Simmersfeld
einen Unterhaltungsabend , zu dem auch die
Bevölkerung von Simmersfeld und Umgebung,
also des ganzen hinteren Waldes, eingeladen
war .

Bürgermeister Frey gab seiner Freude
Ausdruck, die Altensteiger mit der Bevölke¬
rung des hinteren Waldes in so reicher Anzahl
vereint zu wissen. Es komme dadurch das Be¬
mühen der Stadt Altensteig zum Ausdruck,
mit ihrem Hinterland , dessen kulturelles und
geschäftliches Zentrum sie von Natur aus seit
alters her sei, ein herzliches Verhältnis und ein
gutes Einvernehmen zu pflegen . Die Stadtver¬
waltung Altensteig habe immer schon am Ge¬
schehen in Simmersfeld regen Anteil genom¬
men. Bei mancher Gelegenheit sei auch schon
Bürgermeister Hirschburger dabei gewesen.
Aber als besonders treue Freunde der Ge¬
meinden draußen hätten sich die Gemeinde¬
räte Weinstein und Saalmüller erwiesen.

Die Bevölkerung des Altensteiger Bezirks,
also des Gebietes des hinteren Nagoldtales,habe es aber auch besonders nötig, zusammen-

Kennwort „Freie Wählervereinigung“ einge¬
reichte Wahlvorschlag enthält folgende Be¬
werber , die schon seither dem Gemeinderat
angehörten : 1 . Landwirt Eugen Walz , 2 . Gast¬
wirt Johannes Walz , 3 . Landwirt Gottlob
Brenner , 4 . Schmied Karl Walz . Es dürfen
nur die amtlichen Stimmzettel benützt, wer¬
den. Der Wähler ist aber an die vorgeschlage¬
nen Bewerber nicht gebunden, sondern er
kann jeden wahlfähigen ortsansässigen Bür¬
ger auf den Stimmzettel schreiben. Jeder Kan¬
didat kann nur eine Stimme erhalten . Der
endgültige Stimmzettel muß also vier nicht
durchstrichene Namen enthalten .

zuhalten und eine gute Freundschaft zu pfle¬
gen, verbänden sie doch die gleichen Inter¬
essen eines in sich abgeschlossenen Wirt¬
schaftsgebietes. Die im Dritten Reich erfolgte
unglückselige Neufestlegung der Kreisgrenzen,
die das Gebiet teils zum Kreis Calw, teils zum
Kreis Freudenstadt geschlagen habe, habe jede
geographische und verkehrsmäßige Gegeben¬
heit mißachtet — von wirtschaftlichen und
anderen Gesichtspunkten ganz zu schweigen .
Im neugeschaffenenMammutkreis von 103 Ge¬
meinden sei das weitabliegende, verkehrs¬
mäßig schlecht zu erreichende Gebiet des obe¬
ren Nagoldtales und der Berggemeinden sehr
in Gefahr, als toter Winkel an der Peripherie
des Kreises wenig beachtet, noch weniger be¬
rücksichtigt, geschweige denn gefördert zu
werden. Der hintere Bezirk müsse deshalb
eine geschlossene Einheit und somit einen
Schwerpunkt bilden.

Der Künstler des Abends, Herr Schmidt ,
Burladingen , der als Alleinunterhalter wirkte ,
verstand es ausgezeichnet, eine frohe Laune
zu schaffen und die Besucher von ihrer Reserve
der Alltagssorge zu befreien. Was er an wirk¬
lichem Humor und feinemWitz brachte, waren
keine abgedroschene Plattheiten , sondern viel
Neues , spritzig und keß dargeboten — und —
urschwäbisch. Mit der Knitzigkeit und Witzig¬
keit eines Älblers erzählte der Vortragende
wahre Begebenheiten, Anekdoten und Anek¬
dötchen und riß die Besucher zu immer neuen
Lachstürmen hin . Dazwischen wurde gesun¬
gen und das Simmersfelder Handharmonika-
Orchester spielte unter Leitung seines begab¬
ten Dirigenten Herrn Eitel aus Höfen. Die
Teilnehmer an der viertägigen wirtschafts-
kundlichen Besichtigungsfahrt ins Ruhrgebiet
erfreuten sich an den Lichtbildern dieser
Fahrt , die sie diese nun nocheinmal auf der
Leinwand miterleben ließen.

Wieland und Oberst erhielten den Auftrag , die
Ausschreibungen zu den Lehrgängen bis zum
Juli 1953 vorzubereiten.

In Ebhausen sind ernste Bestrebungen
im Gange, die ehemaligeOrtsgruppe zu neuem
Leben zu erwecken. Zur Förderung dieser Be¬
strebungen wollen die Ortsgruppen Nagold
und Altensteig sich mit der Gauführung die
Hand reichen. Man denkt an eine gemeinsame
Werbeveranstaltung , sofern in Ebhausen dazu
der Wunsch besteht .

Um den Wiederaufbau von Hohennagold
Innerhalb des Nagoldgaues und, wie Wan¬

derfreund Seybold mitteilt , auch im Stuttgar¬
ter Bezirk besteht die große Hoffnung , daß der
Aussichtsturm auf der Ruine Hohennagold bis
zur Sternwanderung am Himmelfahrtsfest
1954 wieder besteigbar sein wird . Eine dies¬
bezügliche Verlautbarung aus dem Munde des
Forstdirektors Maier, Tübingen (sie wurde bei
der Nagolder Bürgerversammlung von Bür¬
germeister Breitling bekanntgegeben, d . Sehr.)
macht diese Hoffnung zur Zuversicht. Der
Schwarzwaldverein, dessen Bestrebungen mit
denen der Forstverwaltung vielfach gleich
laufen , würde in der Durchführung des baldi¬
gen Wiederaufbaues ein schönes Zeichen des
Willens zur Zusammenarbeit zwischen Forst¬
verwaltung und den Wanderbewegungen er¬
blicken .

Schützt den Wald vor dem Motorverkehr!
Es kam auch der Gernsbacher Prozeß zur

Sprache, in dem die Frage aufgeworfen wor¬
den ist, inwieweit die Forstverwaltung ihre
Holzabfuhrwege für den öffentlichen Verkehr
überhaupt sperren könne, da diese doch der
Allgemeinheit gehörten . Innerhalb des Vereins
ist man der ungeteilten Ansicht, daß die Forst¬
verwaltung die ethische Pflicht hat , dem er-
holungsuchenden Menschen noch Teile der
Landschaft zu reservieren , in denen es keine
Belästigung durch Motorenlärm, Staub , Ge¬
ruch und die Gefahren des motorisierten Ver¬
kehrs gibt. Der vernünftige Besitzer von
Motorfahrzeugen wird von selbst die Einsicht
haben , daß es auch seiner Gesundheit nur
nützt , wenn er sich zu Fuß im Wald ergehen
kann.

Gauvorstand Rilling, der ja zugleich auch
Vorstand der Ortsgruppe Altensteig ist, be¬
richtete noch über das Abkochen bei Wande¬
rungen, das von seiner Ortsgruppe mit Erfolg
geübt wird . Eine Suppe mit Würstchen unter
freiem Himmel genossen, schmecke noch ein¬
mal so gut und schone den Geldbeutel, was
besonders die Väter größerer Familien zu
schätzen wüßten. ~i

Mtenftelger i y StadtdirontV

Außerordentliche Gemeinderatssitzung
Der Gemeinderat wurde am Dienstagabend

zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen,
in der wichtige Gebäude- und Grundstücks¬
fragen behandelt wurden . Näherer Bericht
folgt.

Familienabend des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Alten¬

steig, hält am Samstag, den 14. November, im
Saal des Gasthauses zur „Traube“ seinen dies¬
jährigen Familienabend ab. Die Jugendgruppe
übernimmt die Gestaltung des Abends mit
dem Gesang von Liedern, Volkstänzen, Licht¬
bildern , Laienspielen und Musik . Die ganze
Schwarzwaldvereinsfamilie und alle Wander¬
freunde sind dazu herzlich eingeladen.

VEREINSANZEIGER
CVJM Altenstcig. Heute abend 20 Uhr

Bibelstunde im Gemeindehaus.
Liederkranz Altensteig: Heute Singstunde für

. beide Chöre.

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT

Friedrich Seidt
Eisenbach

Irma Seidt gab . Scböbarla
Berneck

Kirchgang um 13 Uhr

Hochzeitsfeier am Samstag , 14. November 1953 im Gasthau »
zum „Röljle" in Bernedc

. J

Zwerenberg
Hochzeits - Elnladun g

Zu unserer am Samstag , den 14 , November 1953 la
Gasihaus zum „ Ochsen “ in Zwerenberg sfallfindenden

HOCHZEITS - FEIER
laden wir Verwandle , Freunde und Bekannte herzlich ein

Eugen Klaify
Sohn dos Eugen Klaifj, Landwirt

Etfriede Wurster
TochUrd*s Georg Wurster, Landwirt

Kirchliche Trauung um 12 Uhr.

Stadt Altensteig
Zahlungs-Aufforderung

Am 15 . November 1955 ist ein Viertel des Jahresbefrage * der
Grund - und Gewerbesteuer

ÄUr Zahlung fällig. Die Steuerpflichtigen werden gebeten , diesen Termin
tinzuhalfen . Sfadfkasse
"■HiiiiiHiiniiiMMinuHimimiimimmimiHMiuuiniimicmniiiimiuuimmiiiitiiMiiiiitiMmiHnimiiHmHiiituiiNiiiiMMuii;.Gasthol zum „Grünen Baum " Altensteig j

Dortmunder Bierabend !
über das Wochenende kommt

Dortmunder Aktienbier zum Ausschank
Audi die KUdie bietet Gutes

Altenateig , den ll . Nov. 1953

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater

Heinrich Eühler
Schneidermeister

ist gestern im Alfer von 69 Jahren nach schwerem Leiden von
uns genommen worden.

In tiefem Leid : Frida ßühler geb. Luz
Hedwig Hilberer und Gaffe

Beerdigung Freitag , den 13 . Nov., 14 Uhr, Waldfriedhof.

Aichhalden , 11 . Nov. 1953

Todesanzeige
Noch langem, mit Geduld ertragenem Leiden hat Gott der

Herr meine liebe Frau, unsere treubesorgte Mutter

Elisabeth Ruf;
geb . Bfiikle

im Alter von 47 Jahren zu sich genommen.

la tiefem Leid : Johannes Ruf) mit Kindern
Hans , Walter , Ellriede und Hilde
und alle Anverwandten

Beerdigung Freilag , 13 . November , 13 Uhr.

bPF
Stadt Altensteig

Bauplatz -Verkauf
Die Stadt verkauf! den Bauplaf; Porz . 933 Baumwiese 22 ar

28 qm an der Bundesstraße 28 bei der Lohmühle (früher Otto
Luz . Gerberei gehörig ) zur sofortigen Bebauung , gegen Bar¬
zahlung . Angebote sind bis Freitag, 13 . ds. Mts. 10 Uhr beim
Bürgermeisteramt abzugeben .

Bürgermeisteramt.

V
AnfybtCi'-fesuftdUeüswäscke'

100 °/0 Angora -Wolle
Unterhemd mit kurzem Arm . DM 27 .50
Lungenschützer DM 18 .50
Blasenhose . . . . . . DM 23 .50
Spezial - Nierenbinde . DM 11 .80
usw.
Mngora - 'Damenwdifchc (elegante Ausführung )

70 ° /0 Angora -Gemisch
Garnitur , rosa - Hemd -Schlüpfer ab DM 15 .10

Miederfachgeschäft # / r / . »/JA - Nagold, Marktstr. s
Sanitätshaus / / . SckcUfatC Calw, Altburger-

A

fuHlcaussteMuH# U% Atte*v$tcity
in der Zeit vom 14. 11 . bis 16 . 11 . 53 jeweils von 10—22 Uhr

führe ich Ihnen im Gasthaus zum „ Bad " die neuesten

Geräte -Typen 54
der deutschen Rund tunk - Industrie vor

s. B. Saba, Monde , Grundig , Telefunken , Löwe, Opta
Musiktruhen und Schränke von DM 140 .— bis 2500 .—

Schallplattenvorführung
Sie sind freundlich eingeladen von Ihrem Rundfunkladigeschäfi

Radio -Kühnle Altensteig
am Markt

Einzige Rundlunk-Reparaturwerksfaff - Elektrogeräte



AUS DEM HEIMATGEBIET

£)e* Spott um Sonntag.
Fußball

A- Klasse , Gruppe Enztal
Gräfenhausen — Calw. Einen sehr schweren

Gang haben die Kreisstädter am kommenden
Sonntag in Gräfenhausen vor sich , da die Einhei¬
mischen zu Hause als gleichwertig anzusehen sind.
Weiter werden die Gastgeber vermutlich mit allen
Mitteln versuchen, durch einen Heimsieg eine bes¬
sere Placierung in der Tabelle zu erreichen, so
daß die Nagoldtäler mit einer einsatzfreudigen
Leistung aufwarten müssen, wenn sie in der
Spitzengruppe verbleiben wollen. Ein interessan¬
ter Kampf ist daher zu erwarten, der für beide
Teile Möglichkeiten offen läßt.
Conweiler — Wildbad
Pfinzweiler — Feldrennach
Engelsbrand — Neuenbürg
Langenalb — Ottenhausen

A - Klasse , Nördl . Schwarzwald
Altensteig — Marschalkenzimmem. Dem Treffen

im oberen Nagoldtal kommt besondere Bedeu¬
tung zu . Sein Ausgang wird mit entscheidend
sein für die Herbstmeisterschaft. Wenn Marschal¬
kenzimmern dabei noch mithalten will , muß es
beide Punkte des Spieles gewinnen. Altensteig
hat auf eigenem Platz in dieser Runde noch kein
Spiel verloren. Nach Lage der Dinge sollten die
Platzherren auch bei diesem Treffen zu einem
Erfolg kommen .

Domhan — Nagold (1 :7, 1 :2) . Auch diese Be¬
gegnung wird für die Herbstmeisterschaft ent¬
scheidend sein . Es ist das letzte Auswärtsspiel,
das Nagold in der Vorrunde noch zu bestreiten
hat . Wenn Nagold beide Punkte gewinnen kann,
hat die Mannschaft noch Aussichten , bei Verge¬
bung der Herbstmeisterschaft mitzureden. Mit
einer einigermaßen ansprechenden Tagesform
sollte Nagold zum Ziele kommen und beide
Punkte aus Domhan mitnehmen können.
Alpirsbadi — Horb (3 :8, 1 :5)
Baiersbronn — Vöhringen
Loßburg — Empfingen
Tumlingen — Pfalzgrafenweiler (3 :2, 1 :2)
Spielfrei: Liitzenhardt

S - Kiasse , Gruppe Nagoldtal
Wildberg — Oberschwandorf. Die Wildberger

konnten sich vergangenen Sonntag wieder auf
den 3. Tabellenplatz Vorarbeiten , sind des öfteren
•ber Formschwankungen unterworfen, so daß die
etwas schwächeren Gäste nicht ganz ohne Aus-

Calwer Tagblatt
Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Lederstraße 23

Lokale Schriftleitung : Helmut Haaser
Nagolder Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr . Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale Schriftleitung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk . Altensteig
Verlag Paul Adolff. in der Södwest - Presse GmbH ,
Drude : A . Oelschläger ’sche Buchdruckerei , Calw

sichten in den Kampf gehen, wenn sie die not¬
wendigen Voraussetzungen mitbringen.

Althengstett — Gechingen. Nach der erneuten
Punkteteilung der Althengstetter im zurückliegen¬
den Spiel sind die Einheimischen im unteren
Tabellendrittel gelandet und stehen nun wie¬
derum einem stark nach oben strebenden Gegner
gegenüber, der den Platzherren alles abverlangen
wird . Trotz des Platzvorteüs ist deshalb ein Gast¬
gebersieg noch nicht ganz sicher.

Teinach/Zavelstein — Emmingen. Erstmals
mußte sich der Tabellenführer Teinach/Zavelstein
geschlagen bekennen , dennoch haben die Einhei¬
mischen noch einen beruhigenden Punktevor¬
sprung , der vermutlich auch in diesem Spiel ge¬
halten werden kann , doch ist auch ein Unent¬
schieden möglich.

Walddorf — Rotfelden. In dieser Begegnung
müssen sich die Walddorfer vorsehen, denn die
Gäste sind lange nicht so ungefährlich, wie ihr
Tabellenplatz vermuten läßt , was übrigens auch
die Niederlage des Tabellenführers in Rotfelden
bestätigt . Sollten die Gastgeber daher einen vol¬
len Punktegewinn anstreben , müssen sie sich in
guter Form zeigen. Eine Ueberraschung von seiten
der Gäste ist durchaus möglich.

Effringen — Stammheim. Dieser Kampf dürfte
vermutlich eine sichere Angelegenheit der Effrin-
ger sein , da die Gäste doch nicht ganz an das
Können der Gastgeber herankommen, so daß eine
Gästeniederlage kaum zu vermeiden sein wird.
Lediglich eine besondere Leistung der Stammhei-
mer könnte vielleicht einen Punkteverlust ver¬
meiden.

C- Klasse , Gruppe I
Gültlingen — Egenhausen (3 :7, 5 :2) . In Gült-

lingen stehen sich die beiden Tabellenletzten ge¬
genüber. Die Platzherren haben dabei die Gele¬
genheit, das Schlußlicht ihren Gästen anzuhängen.

Sulz a . E . — Beihingen. Im Falle eines Erfol¬
ges hat Sulz Aussicht , auf den 2 . Tabellenplatz
vorzurücken. Allerdings werden die Platzherren
dazu mit einer guten Leistung aufwarten müssen,
da Beihingen nicht leicht zu bezwingen ist .

Schönbronn — Ettmannsweiler (8 :1, 2 :0) . Nach
Lage der Dinge sind hier die Platzherren als
favorisiert anzusehen. Wohl hat sich Ettmanns¬
weiler in seinen letzten Spielen recht gut gehal¬
ten, doch steht in Frage, ob der Mannschaft auch
in Schönbronn ein Erfolg beschieden sein wird.

Spielfrei: Spielberg und Ueberberg.

C - Klasse , Gruppe II
Calw II — Breitenberg. Dieses Spiel wird für

den Tabellenführer Breitenberg sehr entscheidend
sein, da die Kreisstädter auf eigenem Platz ver¬
mutlich alles aufbieten, um den Spitzenreiter zum
Straucheln zu bringen . Ob dies gelingt, muß der
Kampf zeigen.

Alzenberg — Deckenpfronn. Diese beiden
Mannschaften werden sich voraussichtlich gleich¬
wertig sein , so daß der Ausgang völlig offen ist.

Simmozheim — Oberkollbach. Durch einen
Heimsieg könnten die Simmozheimer vielleicht
wieder das Tabellenende abgeben , was aber nicht
ganz leicht sein wird, da die spielstärkeren Gäste
kaum einen Erfolg der Platzherren zulassen
werden.

Neuweiler — Ostelsheim. Auch die Ostelshei-
mer liegen noch gut im Rennen, sind aber ge¬
zwungen, in Neuweiler siegreich zu sein , wenn
die Aussicht auf den Gruppenmeister nicht ver¬
geben werden soll . Vermutlich dürften aber für
beide Partner Erfolgsaussichten bestehen.

Handball
Kreisklasse I , Nagold

Altingen — Calw. Bei günstiger Witterung tritt
Calw am Sonntag zu seinem letzten Pflichtspiel
der Vorrunde an. Als Gegner steht ihm die nach¬
träglich in die Pflichtrunde eingetretene Mann¬
schaft aus Altingen gegenüber. Calw wurde nur
von Oschelbronn und Hirsau knapp geschlagenund
hat sich in den letzten Spielen überraschend gut
gehalten. Falls im Gäu wieder ein Sieg gelingt,
wäre es der Mannschaft aus der Kreisstadt mög¬
lich durch ein besseres Torverhältnis Hirsau vom
3 . Tabellenplatz zu verdrängen . Die Platzherren
dagegen konnten in ihren letzten Spielen nicht
überzeugen und noch keinen Punkt erringen; um
so mehr werden sie sich diesmal anstrengen, um
wenigstens einen Punkt zu retten . Nach der bis¬
her gezeigten Form müßte ein Sieg der Platz-
herm als Überraschung gewertet werden.

Alle anderen Mannschaften sind spielfrei.

Tischtennis
Durch einen 10 :2-Erfolg der Calwer I . Mann¬

schaft über Althengstett konnten die Kreisstädter
weiterhin die Tabellenführung vor Wildbad I be¬
haupten . Mit der neuerlichen Niederlage gegen
Wildbad scheidet Hirsau aus dem Kampf um die
Tabellenspitze aus . Die Entscheidung fällt am
8 . Dezember in Wildbad beim Zusammentreffen
von Wildbad I und Calw I . Beide Mannschaften
trennten sich in der Vorrunde 8 :8 unentschieden.

Am kommenden Wochenende empfängt Calw I
Möttlingen und Calw II Hirsau. Beide Spiele
wurden wegen des am Sonntag in Nagold statt¬
findenden Bezirkstages auf Samstagabend vor¬
verlegt.

Tabellensfand der Tiscfctennis-Kreisklasse
Spiele gew. unent . verl . Punkte

Calw I 10 9 1 — 19 :1
Wildbad I 9 8 1 — 17 :1
Hirsau 11 8 — 3 16 :6
Wildbad II 9 4 1 4 9 :9
Calw II 10 4 1 5 9 :11
Althengstett 10 4 — - 6 8:12
Ottenbronn 11 4 — 7 8: 14
Möttlingen 10 1 — 9 2 :18
Enzklösterle 8 — — 8 0: 16

Wet sieht wo ?
Tabellenstand der A-Klasse , Enztal

Verein Spiele gew . unent . verl . Tore Punkte
Neuenbürg 9 7 2 — 23:6 16 :2
Feldrennach 9 5 3 1 29: 10 13:5
Calmbach 9 4 4 1 15 :8 12 :6
Calw 9 4 4 1 22:17 12 :6
Pfinzweiler 10 5 2 3 20 :12 12 :8
Bad Liebenzell 10 5 1 4 17 :13 11 :9
Langenalb 10 5 — 5 22:25 10 :10
Wildbad 9 4 1 4 13 :18 9 .9
Gräfenhausen 8 4 — 4 23 :18 8 :8
Conweiler 8 3 — 5 10 :15 6 :10
Ottenhausen 8 2 — 6 8 :27 4: 12
Engelsbrand 10 2 — 8 16:29 4:16
Schwann 9 — 1 8 11 :31 1 :17

TabeilenstandA- Klasse , Nördl. Schwarzw .
Lützenhardt 13 10 — 3 53 :13 20:6
Marscbalkenzimm .13 9 2 45 :32 20:6
Nagold 12 9 — 3 30 : 19 18 :6
Horb 13 9 — 4 55:25 18:8
Baiersbronn 13 7 4 2 28 : 15 18:8
Dornstetten 13 6 2 5 28 :28 14 :12
Pfalzgrafen weiler 13 6 1 6 35 :36 13 :13
Vöhringen 12 6 — 6 43 :33 12: 12
Sulz a N . 13 4 4 5 22 :32 12 :14
Altensteig 13 4 3 6 23:23 11 :15
Tumlingen 13 3 3 7 23:36 9:17
Dornhan 13 4 1 8 24:40 9 :17
Empfingen 12 3 2 7 23 :45 8 :16
Alpirsbach 13 3 2 8 27:47 8:18
Loßburg 13 1 — 12 16 :53 2 :24

Tabellenstand der B-Klasse , Gruppe Nagoldtal
Verein Spiele gew . unent . veri . Tore Punkt ®

Tein . - Zavelstein 9 6 2 1 26 :16 14 :4
Altburg 11 5 2 4 26:27 12 :10
Wildberg 9 4 3 2 22 :16 11 :7
Effringen 9 5 1 3 21 : 17 11 :7
Emmingen 8 4 2 2 27: 19 10:6
Oberschwandorf 9 4 2 3 29:28 10 :8
Gechingen 8 3 3 2 26 : 19 9 :7
Walddorf 9 4 1 4 27 :20 9 :9
Althengstett 9 3 3 3 21 :20 9 :9
Stammhelm 10 2 2 6 13 :25 6:14
Haiterbach 10 2 1 7 20 :38 5 :15
Rotfelden 9 1 2 6 14 :27 4 :14

Tabellenstand der C-Klasse, Gruppe l
Spielberg 7 5 1 1 25:20 11 :3
Ettmannsweiler 6 4 — 2 12 :8 8:4
Sulz a . E. 5 3 1 1 16 : 10 7:3
Bedungen 6 3 1 2 14:8 7 :5
Überberg 7 3 1 3 17 :22 7 :7
Schönbronn 5 1 1 3 12 :15 3 :7
Egenhausen 6 1 1 4 16 :17 3 :9
Gültlingen 6 — 2 4 6 :18 2 :10

Die bisher gegen Neubulach ausgetragenen
Pflichtspiele werden nicht gewertet. Das für den
20 . September angesetzt gewesene Spiel Schön¬
bronn — Gültlingen wurde in der Tabelle mit
0 :0 unentschieden gewertet.

I
Fernsprech-Nr. des „ Calwer Tagblatt" 7115

| Nach Geschäftsschluß734
I_

Warme Beitücher, farbig , 7.10, 7.45 , 7.90 , 8 .— , 9.15, 9 .90
weiß 8.35 , 8 .75 , 8 .85, 9 .45 , 10.15, 10.35, 10.90, 11 .20,
11 .80, 12.20 , 12.40

Warme Oberleintücher150/250 cm 13.95,14 .85,15 .95,16 .85,18.10
140/150 brt . Bettuchbiber 3.70, 4.20 , 4.60 , 4.90 , 5 .40
80 cm brt . Bettuchbiber 2 .05 , 2.45
80 cm brt . Molton 4.— , 100 cm brt . 5 .— , 5 .70

Paul Rliichls , Calw Marktplatz 18

Altbulach , den 10. November 1953
DANKSAGUNG

Für alle Liebe und Anteilnahme , die wir beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters , Großvaters und Schwieger¬
vaters

August Weber
Kronenwirt

erfahren durften , sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geschäftslibergabe
Der werten Einwohnerschaft von Gechingen und Umgebung

geben wir hiermit bekannt , daß wir ab Freitag , den 13. Novem¬
ber das

Friseurgeschäft
von Herrn Schneider flbernehmen . Wir werden bemüht sein ,
unsere Kundschaft zufriedenstellend und gewissenhaft zu be¬
dienen .

Josef Merz / rriseurmeister , und Frau

Ein
Herzliches Lebewohl

tagen wir auf diesem Wege allen unseren Freunden , insbeson¬
dere unserer sehr verehrten Kundschaft . Wir danken für das
uns entgegengebrachte Vertrauen und bitten , dasselbe auch
unseren Nachfolgern zu erweisen ,

Karl Schneider / FrUeurmeister, mit Familie

Erhältlich bei
Ernst Müller

Landesprodukte
Weil der Stadt/WUrtt .

Kälber- und Ferkelaufzucht nur mit

„LACTINA“
(Milchersatz )

60 % Ersparnis !

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu un¬

serer am Samstag , den 14. November 1953 lm Gasthaus z. „Rose “
in Althengstett stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
höfllchst einzuladen

Wilhelm Haug , Engstlatt , Kr . Balingen
Erna Morof , Althengstett

Kirchgang 12.00 Uhr in Althengstett

Statt KartenI
Zu unserer am Samstag , den 14. November 1933 lm Gasthaus

aum „ Hirsch " ln Breiten berg stattfindenden

Hochzeits - Feier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlich ein .

Bruno Müller , Weikenmühle
Anne Lebnels , Weikenmühle

Kirchgang 1 Uhr ln Breitenberg
.j

ACHTUNG ! - CALW !
Am Freitag , 13. November 1953, ln Calw , im Gasthaus zum
„Scharfen Eck " wieder unser

Verkauf Tailfin &er Trikotwaren
Ferner : Strickwaren . Herrenwesten 19.50, Damen - Pull . ab 5.90,
Nessel - und Trikotreste . Damen - und Schwestern -Schürzen .

Verkauf ab 9.00 Uhr .

Eugen Conzelmann , Textilien , Onstmettingen

Das Calwer Tagblatt
mit seinen Nebenausgaben

wird in ortsansässiger Druckerei In der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches Im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedarf deckt dieses Personal In den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis Ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt das „Calwer Tagblatt" als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis .

Ihr Haar pflegt und frisiert
der Salon „Odermatt “

(
-

>
Zu unserer am Samstag , den 14.
November 1953 stattfindenden

kirchlichen Trauung
laden wir herzlich ein .

Christian Burkhardt ,
Weltenschwann

Marie Schnürle , Oberriedt

Kirchgang 1 Uhr in Zavelstein
V J

„ Vorbeugen ist besser als
I Heilen" . Fettleibigkeit ist keine
( Krankheit aber die Ursache
I vieler Leiden. Darum recht*
I zeitig eine Schlankheits*Kur
»mit Bisco - Zitron . — Ange¬
lnehm — Keine Fastenkur —

Alte Apotheke
Neue Apotheke

C. Reyher , Stuttgart , Senefelderstr . 45

+ Bruchleidende +
tragen mein seitvielen Jahren bewährtes
federloses Band ohne Metallbügel .

Hält die schwersten Brüche .
Calw . Sonntag . 15. November

Gasthof zum „Schießberg **
. 81/«— 12 Uhr

Guterhaltenen , dunklen
Herrenwintermantel

Gr . 46, verkauft . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle des Calwer Tagblattes '

Die Diebe ,
die den Andrang bei der Maschi¬
nenversteigerung im Konkurs Ga -
leizki am 31. Okt . benützt haben ,
versch . kl . Gegenstände wie Aut -
Sicherungen , Wer kzeuge,Sperrholz¬
platten . Glasschneider , usw zu steh¬
len sind mir gemeldet worden Falls
diese frechen Diebstähle ntchtdurch
Rückgabe oder Rücksendung der
Sachen an die Konkuisverwaltung
wieder gut gemacht werden , wer¬
de ich am 17. Nov . 53 Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft erstatten

Konkursverw . Bez - Notar Zeyher .
Wildberg

Einen 4 Monate alten

deutschen SctiOEerhund
(Rüde ) verkauft

Eugen Kappler , Ottenbronn

nur vom Fadimahn er-
halten Sie KINESSA in
der bekannten Original¬
packung mit dem Ga¬
rantieschein. Die auto¬
risierten Verkaufsstellen
beraten Sie fachkundig.

BOHNERWACHS / HOLZBALSAM
. . . und für Ihren Schuh

KINESSA - SCHUH - PASTA
Calwt Drogerie BernsdorfT
Bad Liebenzell : Drogerie Himperich

Jkii^en Sie
Wir liefern Ihnen frei Haus

ab DM zu DM
l Küchenbüfett 188.— 3.—
1 Wohnz .-Büfett 336.— 4.50
1 Schlafzimmer 720.— 9.50
l Couch 105.— 2.50
l Fessel 37.— 2.—
1 P . Matratzen 124.— 2.-

(für 2 Betten )
wöchentl . Raten ! Wir geben
Ihnen — je nach Fall —

bis zu 2 Jahren Ziel
Wir haben Tausende beliefert ,
schreiben auch Sie bitte sofort !
Möbel (eigene und fremde Er¬
zeugnisse ) aller Art von

Scheer & Söhne
Einrichtungshaus Möbel - und
Polstermöbelfabrik , Stutt¬
gart , Tübinger Straße 71 u . Wil¬
helmsbau

Krumme Schweine
ausgeschlossen

geben Sie

Herrenalb : Drogerie Waterstradt
Nagold : Drogerie Letsche
A ' tensteig : Drogerie Hilier

Eine Kamin samt Kam
verkauft

Engen Kusterer , Unterhaugstett
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